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Intan d- 5 
Berlin, 3. Oktober. Se. Maſeſtat der König haben 
dem Ober ⸗Forſtmeiſter von Kleiſt zu Breslau den Rothen 


Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Superinten⸗ 


denten Köhler zu Kremitten, Regierungs⸗ Bezirk Königs: 
berg, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
und dem Direktor des Thal⸗Amtes zu Halle, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts Rath Dr. Zepernick, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Küͤſter und Schullehrer Koch zu Bargiſchow, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Stettin, das Allgemeine Ehrenzeichen, und 
dem Unteroffizier Gebauer vom 2ten Bataillon (Inſterbur⸗ 
giſchen) des Iften Landwehr ⸗Regiments die Rettungs⸗Me⸗ 
daille mit dem Bande zu verleihen geruht. — Se. Majeſtaͤt 
der König haben Allerhoͤchſtihren außerordentlichen Geſandten 


und bevollmaͤchtigten Miniſter an den Großherzoglich Badi⸗ 


ſchen, Großherzoglich Heſſiſchen und Herzoglich Naſſauiſchen 
Höfen, fo wie bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, Wirk: 
lichen Geheimen Rath, Friherrn von Otterſtedt, von 
dem zuletzt gedachten Poſten Allergnädigſt abzuberufen geruht. 
Se. Majeſtät der König haben den Oberſt⸗ Lieutenant von 
Ro cho w zu Allerhoͤchſtihrem außerordentlichen Gefandten und 
bevollmächtigten gehen an dem Koͤniglich Würtembergiſchen 
Date, 7 2 bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 
llergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 5 
Angekommen: Se. Ercellenz der Königl. Sächſiſche 
General- Lieutenant und Staats⸗Miniſter, von Minkwitz, 
von Dresden. Der Biſchof zu Kulm, Dr. Sedlag von 
Pelplin. 92 
Berlin, 4. Oktober. Se. Maßeſtaͤt der Koͤnig haben dem 
Unteroffizier von Rague des 11ten Huſaren⸗Regimens die 
Mettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen geruht. 
Angekommen: Der Koͤnigl. Schwedliſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Fteiherr d' Obſſon, von Dresden, — Abgereiſt: Der 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Königlich Würtembergiſchen Hofe, fo wie bei der Schweizeri 
ſchen Eidgenoſſenſchaft, Oberſt⸗Lieutenant von Ro dom, 


nach der Schwelz. Der General⸗Major, General⸗Adjutant 
Sr. Maſeſtaͤt des Königs und Lter Kommandant von Berlin, 


Graf v. Noſtiz, nach Schleſien. . 

Das neueſte Militaͤr⸗Wochenblatt enthaͤlt folgende Beför 
derungen bei der Armee: Generals Lieutenant von Grolman 
zum wirklichen kommandirenden General des V. Armee⸗Corps 
und zum Chef des 6. Infanterie⸗Regiments; Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Strang, als Commandeur des 4. Kuͤraſſier⸗Regi⸗ 
ments beſtaͤtige; Major von Schoͤnermarck, als Commandeur 
des 6. Huſaren⸗Regiments beſtaͤtigt; Oberſt von Safft, Bri⸗ 
gadier der Garde⸗Artillerie- Brigade, zum interfmiftifchin Ins 
ſpecteur der zweiten Artillerie⸗Inſpection; Oberſt⸗Lleutenant 
Jenichen, Brigadier der 5. Artillerie⸗Brigade, zum Briga⸗ 
dier der Garde⸗Artillerie⸗Brigade; Major Erhardt zum ins 
terimiſtiſchen Brigadier der 5. Artillerie⸗Brigade. 

Die Allgemeine Staats⸗Zeitung enthält die neueſten Nach⸗ 
richten von der Bevölkerung des Preußiſchen Staa⸗ 
tes, aus welchen wie folgenden Auszug mittheilen: Der 
Staat mit Ausſchluß des Furſtenthums Neufchatel enthielt zu 


Ende des Jahres 1834 mit Einſchluß des Militärs : 6,718,289 


männl. und 6,791,741 weibl., überhaupt alſo: 13,510,030 
Einwohner. Vor 15 Jahren, alſo zu Ende des Jahres 
1819, betrug die Anzahl nur: 5,494,120 männL,5 590,873 
weibl., überhaupt: 11.084.993 Einwohner. Die Zählung 
iſt fo berechnet worden, als ob das Fürſtenthum Lichtenberg, 
welches jetzt einen landraͤthlichen Kreis des Regierungs⸗Bezirks 
Trier bildet, erſt am Ende des Jahres 1834 an Preußen 
uͤbergeben worden ſel, obwohl diefes ſchon einige Monate frü⸗ 
her geſchah. Es ſind daher die im Laufe des Jahres 1834 
daſelbſt Gebornen 1,360 und Geſtorbnen 824 hier nicht mit 
in Rechnung gebracht. Die Geſammtzahl der Einwohner die⸗ 


ſes Fuͤrſtenthums beträgt 35,256. Die Zählungen der Ein⸗ 


wohner im preußiſchen Staate werden jetzt von drei zu drei 
Jahren wiederholt: ſie ergaben zu Ende der Jahre 1834. 
13,510,030 Einw., 1831. 13,038,960, 1828. 12,726,110, 
1825. 12,256,725, 1822. 11,664,133, 1819. 11.084.993. 
Hiernach ergiebt ſich als Vermehrung der Einwohnerzahl in 
den dreſlaͤhrigen Zeitraͤumen: 5 


— 


hender Berechnung 


1934, 1833, 1832 
1831, 1830, 1829 
1828, 1827, 1826 469,385 

1825, 1824, 1823 592,592 
1822, 1821, 1820 579,140 


zuſammen in dieſem 15 jährigen Zeit⸗ 
raume Köereinftimmend mit vorſte⸗ 
2,425,037 


Die Angaben der Geborenen und Geſtorbenen beruhen auf 
amtlichen Auszügen aus Kirchenbuͤchern und ähnlichen zu oͤf⸗ 
ſentlichem Glauben geführten Verzeichniſſen. Aber auf das 
Ergebniß der Zaͤhlungen haben Umſtände Einfluß, deren Wir 
kungen nicht eben fo zuvstlaͤſſig bekannt werden. Zunaͤchſt ges 
hoͤren hierher die jahrlichen Einwanderungen und Aus wande⸗ 
rungen junger unangeſeſſener Leute zwiſchen 18 und 30 Jah⸗ 
ren. Es iſt faſt Regel, daß dieſe wenigſtens fuͤr einige Zeit 


471,070 
312,850 


* * * 


ihr Gluͤck außer ihrem Geburtsorte berfuchen; und Viele uͤber⸗ 


ſchreiten dabei die Graͤnze des Staats, dem ſie durch ihre Ge⸗ 
burt angehoͤren. Hierbei iſt nicht bloß an die wandernden 
Handwerker⸗Geſellen zu denken; auch Tagelöhner und Geſinde 
ſuchen oft in weiter Entfernung Arbeit und Unterkommen. 
Das Ein wandern und Auswandern der jungen Leute iſt zwar 


auch gegenſeitig; doch dürfte der üderwiegende Wohlſtand der 


groͤßern Staͤdte, der lebhaftere Verkehr, die größere Mannig⸗ 
faltigkeit der Erwerbsmittel dem preußiſchen Staate hierin 
ein Uebergewicht gegen einige ſeiner Nachbarn geben. Viele 
dieſer Wandernden kehren endlich, wenn fie das Bedürfniß 
eines feſten Wohnſitzes und häuslichen Lebens fühlen, in ihr 
Vaterland zurück; aber nicht Wenige bürgern auch auswärts 
allmalig ein, und werden daſelbſt anſaͤßtg: oft erſt nach lan» 
gen Dienſten, und wenn es ſchon vergeſſen iR, daß fie Aus⸗ 
länder find. Es ließe fich hieraus namentlich wohl erklären, 
wie der preußiſche Staot in den Jahren 1820 bis 1822, wo 
feine Regierung faſt in der Hälfte feines jetzigen Gebiets noch 
eine ſehr neue war, ſelbſt ein Uebergewicht der Aus wanderun⸗ 
gen haͤtte erfahren, dann aber bei wachſendem Vertrauen ein 
von Jahr zu Jahr zunehmendes Uebergewicht der Einwande⸗ 
rungen haͤtte erlangen koͤnnen, wie es die vorſt ' henden Berech⸗ 
nungen nachzuweiſen ſcheinen. — Scheingründe, mehr Ein» 
wohner anzugeben, als wirklich vorhanden find, durften bͤͤchſt 
ſelten beſtehen: auch würden ſich gefliſſentliche Unwahrbeſten 
in vielen Faͤllen ſtreng beſtrafen, wo Dienſtleiſtungen oder 
Geldbeitraͤge nach der Volks zabl verthellt werden. Im Ges 
gentheil hat es ſich ergeben, daß die Zählungen um ſo mehr 
Einwohner geben, je forgfältiger. fie angeſtellt werden. 
Oft haben Perſonen ein Inteteſſe, ſich der Aufnahme in die 
Verzeichniſſe der Orts⸗Einwohner zu entziehen; je mehr alfo 
dle Volks moſſe einer Gegend gebildet und es dadurch moͤglich 
gemacht iſt, eine Verbeſſerung der polizeilichen Aufſicht zu be⸗ 
wirken, um ſo genauer werden auch die Zählungen veranſtal⸗ 
tet werden konnen, und die Zahl der Einwohner wird immer 
mehr wachſen. — Es wird oft uͤberſehen, daß die menſchliche 
Gefellſchaft jährlich nicht blos der Zahl nach durch Geburten 
und Todesfälle, ſondern auch der Beschaffenheit nach dadurch 


veraͤndert wird, daß die Lebenden indeß um ein Jahr älter 


werden, alſo aus der huͤlfloſen Kindheit zum thaͤtigen Lebens⸗ 
alter, und freilich aus dieſem auch wieder zum ſchwachen Grei⸗ 
ſenalter fortrücken. So lange nun die jüngern Altersklaſſen 
der Einwohner zahlreicher find, als die altern, fo lange wird 


» 
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auch Gewinn an Eörperlichen und geiſtigen Kräften bei dieſen 
Beraͤnderung fein. Daß dieſer Gewinn bei unſerm Staato 


nicht klein iſt, zeigt, daß die Bevoͤlkerung des Staates blos aus 


eigenem Zuwachſe an Menſchen im thaͤtigen Lebensalter in den 
letzten 15 Jahren um 1,071,569 zugenommen hatte. Alters 
dings verändern ſich die Verhältniffe der verſchiedenen Alters⸗ 
klaſſen der Einwohner gegen die ganze Maſſe der Bevölkerung 
jaͤhelich um Etwas, je nach dem die einzelnen Jahre reicher 
an Geburten find, und je nach dem die Todesfalle befondre 
Alteroklaſſen ſtaͤrker oder ſchwaͤcher treffen. Der Wechſel hier⸗ 


in iſt jedoch der Erfahrung nach bei weitem nicht fo groß, als 
den gewöhnlichen Vorſtellungen nach erwartet werden dürfte. 


Die zahtreichſte und wichtigſte Alters klaſſe, die mittlere naͤm⸗ 
lich, bildete allerdings zu Ende des Jahres 1834 einen etwas 
geringern Theil der geſammten Bevölkerung, als funfzehn 
Jahre früher. Aber der Unterſchied beträgt ſehr wenig über 


ein Prozent, indem die Zahlen 582,464 (welches die Anzahl I 


der Einwohner von der mittlern Altersklaſſe aus dem Jahre 
1834 iſt) und 588,493 (weiches die von 1819 iſt) ſich verhal⸗ 
ten wie 100 zu 101,5: dieſer Unterſchied trifft überdies nur 
allein das weibliche Geſchlecht, indem das Verhaͤltniß des 
männlichen ſich ſogar noch um Etwas, obwohl ſehr unerhed 
lich, verbeſſert hat. 
des hier betrachteten funfzehnjährigen Zeitraums einen ſchon 
merklich größern Theil der Geſammtbevölkerung, als zu An⸗ 
fange deſſelben. — Noch großer aber iſt der Unterſchied bei den 


Ueberſechzigjährigen, welche zu Ende des Jahres 1834 einen 


um 524 Prozent kleinern Theil der geſammten Volkszahl bil⸗ 
deten, als zu Ende des Jahres 1819; indem die Zahlen 59,717 
und 62,941 ſich verhalten, wie 100 zu 10500. 

Der Herr Ober⸗Praͤſſdent der Provinz Brandenburg 


bringt durch die neueſten Amts blaͤtter der Provinz zur ‚öffent: 


lichen Kenntniß, daß der naͤchſte Kommunal⸗Landtag der Kurs 
mark zu Berlin, und der nächte Kommunal⸗Landtag der New 
mark zu Küſtrin am 15. Nonember d. J. eröffnet werden wird. 
Die verwaltenden Behörden der ſtaͤndiſchen Inſtitute, imglei⸗ 
chen die Kreiſe und Kommunen haben diejenigen Gegenſtände, 
welche ſie auf dem Kommunal⸗Landtage zur Sprache zu brin⸗ 
gen beabſichtigen, bei den reſp. Vorfitzenden, Domherrn von 
Erxleben auf Selbelang und Lan nath von Waldow, anzumel⸗ 


den, die Königlichen Behdeden aber ſich wegen dieſer Gegen, 


ſtaͤnde an den Herrn Ober⸗Praͤſidenten ſelbſt zu wenden. 

Nachrichten aus Danzig zufolge, werben die Kaiſerl⸗ 
Ruſſiſchen Garden am 7. und 8. Oktober dort erwartet. Am 
Sten giebt die Stadt, dieſen Truppen zu Ehren, einen Ball im 
Saale des grünen Thores, und Tags darauf findet die Ein 
ſchiffung ſtat. ö ) 

2 Deut ſchland. 
Münden, 27. Sept. Das heute erſchienene Programm 


der bei dem diesjährigen Oktober Feſte ſtattfindenden Feſtlich⸗ 


keiten enthält Folgenden Eingang: „Am 17 Oktober 1810 
fand auf der Thereſten Wieſe bei Gelegenheit der Vermaͤhlung 
Sr. Maj. des Königs ein Pferderennen ſtatt, welches die Vers 
anlaſſung zu ſich jährlich im Oktober folgenden Feſten war, und 
fo den Anfang der national gewordenen Central-Landwirth⸗ 


ſchafts Oktober⸗Feſte bildet, welche im gegenwärtigen Jahre 


ihre fuͤunfundzwanzigjährige Dauer feiern. Dieſe Feier findet 
in den Tagen von 4. bis 11. Oktober d. J. auf nachſtehende 
Weiſe ſtatt. “ j 


D 


Die Kinder bildeten dagegen am Ende 
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verſehen. 
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Karlsruhe, 27. September. Die Herren M. A. von 


Mothſchild und Söhne in Frankfurt laden in einem Programm 


über Bildung der Aktiengeſellſchaft zur Ausführung eines Ka⸗ 
nale zwiſchen der Denen und dre Main zum Beitritt zu bier 
fer Geſellſchaft ein. Zafolge riner mit der Königl. Baitriſchen 
Staatsregierung getroffenen Urbereinkunſt wirs biefelbe, ſo⸗ 
bald die Aktienſumme vollſtändig abgeſetzt iſt, die Leitung und 
Ausführung des Kanalbauee ubernehmen, und verpflichtet 


ſich, mit der Maximalſumme von 8,530,000 Sl. bingen 6 


Jahren, von Bindung der Aktiengtſellſchaft an, nicht nur den 
Bau vollſtändig dergeſtalt zu vollenden, daß der neue Kanal 
nach feiner ganzen Länge von Kelheim bis Bamberg im ſieben⸗ 
ten Jahre zur Schiff- und Floßfahrt unzehindert benutzt wer⸗ 
den kann, ſondern auch die nöthigen Fluß ⸗Cortektienen zur 
Beſeitigung der Schifffahrtshinderniſſe auf kem Baitriſchen 
Main auszuführen. Die Geſammtſumme der Aktien betraͤgt 
sehn Millionen Gulden, einſchließlich des Viertheils, mit dem 
der Staat beitritt. Jede Aktie wird über zen Betrag von 
500 Fl. ausgeſtellt, und mit Binss und Dividend Coupons 
Wegen der Einzahlungen iſt beflimmt, daß, ſobald 
die Subſeription vonkändig iſt, 10 pCt. der ſubſeribirten 
Sutame, und der Rıft der Art eingezahlt werden ſoll, daß ſol ⸗ 
cher binnen 24 Monaten in zu beſtimmenden Raten zu berich⸗ 
Agen fein wird. 2 1 N 

e ſt 


te i ch. 
Teplis, 27. Septbr. (Privatmittheilung.) Die Aller⸗ 


boͤchſten und Höchſten Herrſchaften, welche bis sit hier ange⸗ 


kommen find, haben ſich bereits heut gegenfeitig Viſiten abge⸗ 
ſtattet, und dann zu einem großen Diner begeben, welches Se. 
Maj. der Kaifer von Oeſtreich veranſtaltet hatte. Nach abge⸗ 
haltenem Diner begaben ſich viele der hoͤchſten Hertſchaften, une 
ter inen JJ. KK. HH. die Prinzen von Preußen nach dem 
Schuͤtzenhauſe, wo von der Bürgerſchaft ein Armbruſtſchießen 
nach einem Adler veranſtaltet worden war. JJ. AK. HH. 
der Kronprinz und Prinz Karl von Preußen, der 


Enberzog Johann von Oeſtreich und Se. Durchlaucht 


ber Herzog von Sachſen⸗Coburg, nahmen in hoͤchſter Her⸗ 
ablaſſung an dem Vergnügen Theil, und bewährten ſich als 
treffliche Schuͤtzen. Nachdem die Hoͤchſten Herrſchaften das 


Theater beſucht hatten, woſelbſt „die Unbekannte“ gegeben 


wurde, begaben ſich Hoͤchſtdieſelben in den Gartenſaal, wo die 
Reunion bis 124 Uhr dauerte. — Die Allerhoͤchſten Herr⸗ 


ltes in Teplitz, als einem Badeorte, alle in buͤrgerlicher 


Kine! haben beſchloſſen, daß während Allerhoͤchſtihren Aufents 


eidung erſcheinen ſollen. : a 5 
Teplit, 28. Septbr. (Privatmittheilung.) Heute 
wurde das Feſt des heiligen Wenzeslaus als des Schutzpatrons 
don Böhmen, feierlichſt begangen. Es fand feierliche Kir⸗ 
chenparade ſtatt, und es hatte ſich zu dem Ende auf der, bei 
Dur gelegenen Wieſe, eine aus allen Truppen⸗Gattungen be⸗ 
8 Brigade verſammelt. Sie beſtand aus zwei Batail ⸗ 
onen Latour » Infanterie, ein Bataillon Jäger, dem 
Uhlanen ⸗ Regiment Koburg, einer Fuß⸗ und einer Ka · 
dalerie Batterie. — Die Truppen bildeten einen Halb⸗ 
kreis um das Meß ⸗Zelt, welches für die Allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten errichtet worden. 
würdige feſtliche Weiſe ſtatt. Nach Beendigung deſſelben rit⸗ 


ten die Monarchen, (Se. Maj. der Kaiſer von Rußland in der 


Huſaren Uniform feines hieſigen Regimentes, Se. Maj. der 
Kövig von Preußen in Preuß iſcher Uniform) die Front herum 


Der Gottes dienſt fand auf eine hoͤchſt 


— * = 


ter, Allerhoͤchſt ihnen folgten J. J. K. K. M. M. die Ralfeo 
rin und J. J. K. K. H. H. die Prinzeſſinnen in Wagen nach 
Hierauf defilirten die Truppen, deren Kopfbedeckung mit grip 
nen Eſchenzweigen geſchmückt, ſo wie die Fahnen und Stam 
barten mit Lorbeer umwunden waren, vor den Allerhoͤchſten 
Herrſchaften voküber. Nach Beendigung der Parade begaben 
ſich Allerboͤchſtdieſelben za, Dar in dag Schloß des Grafen 
Weleſiem, um die dortigen biſtoriſchen Merkwürdigkelten ls 
wie: die Portraits der herzoglichen Familie von Feiedland, 
die reſche Waffenſammlung, unter der ſich auch ein Paar Stie 
feln, Sporen, ein Sattel, ein noch blutiger Halskeggen Wal⸗ 
lenſteins und endlich auch die Hellebarde befand, womit er ge 
tödter wurde, in Augenſchein zu neh nen. Von hier fuhren 
die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaften in reichen Kaiferk 
Equipagen noch Teplitz zuruck. Nach dem Diner fuhren dis 
erhabenen Gäfte wieder auf benachbarte Luſtoͤrter, und von 
da ins Theater, wo „die Einfalt vom Lande“ gegeben wurde. 


— Es find ſerner hier noch angekommen: J. J. K. K. H. H. 


ber Prinz Friedrich der Niedertande, der Großfuͤrſt Mi⸗ 
hael, der Prinz Karl von Baiern, der Herzog von Lucca, 
Durchlaucht, und Ihre Durchlauchten die Herzoͤge von 
Meinungen (nebſt Frau Gemahlin) und Altenburg, 
Tepliß, 1. Okebr. (Privatmitthellung.) Geſtern mel 
dete ich Ihnen, daß Se. Maſeſtaͤt der Kaiſer von Rußland 


am 30ſten in die Gegend von Leitmeritz gefahren ſei, um das 


Regiment „Kaiſer Nikolaus“ zu inſpiciren. Allerhoͤchſtder⸗ 
ſelbe nahm demnach ſpaͤter an der Jagdpartie der Prinzen K. K. 
HH. Theil. Es würden an Haaſen, Faſanen und Repp⸗ 
hühnern gegen 1400 Stück geſchoſſen. Das Regiment, defe 
fen Chef des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt iſt, iſt noch ges 

ſtern aus der Gegend von Leitmeritz in die Nähe von Kulm 
gerückt. Geſtern Abends waren nicht zwei kleine Stucke, ſon⸗ 
dern die Oper „Zampa““ im Theater. Die gefirige Reunſon 
war beſonders heiter. Die beiden Ka ſerinnen Majeſtaͤten tanzten 
eine Francaiſe, und zwar J. M. die Kaiferin von Rußland 
mit Sr. K. H. dem Erzherzoge Albert (aͤlteſten Sohn des 
Erzherzogs Karl), und J. M. die Kaiſerin von Oeſtreich mit 
Sr. K. H. dem Kronprinzen von Preußen. — Heute fuhren 
die hohen Herrſchaften nach Teiſchen, welches ſelbſt durch 
ſeine pittoreske Lage ausgezeichnet, die Ausſicht in eine ſehr 
ſchoͤne Gegend darbietet, ihre Ruͤckkunft fand erſt Nach⸗ 
mittags ſtatt. Se. Maj. der Kaifer von Rußland, der ge 
ſtern wegen einer leichten Verkaͤltung, die bald gehoben 
wurde, nicht auf der Reunion erſchien, iſt heute nach Dur 
gereiſt, woſelbſt Allerhoͤchſtderſelbe eine Zuſammenkunft mit 
Seiner erlauchten Schweſter, J. K. H. der Prinzeffia- von 
Oranien hat, welche aus Franzensbrunn dahin gekommen 
iſt. Ihre Durchlauchten die Herzoͤge von Meinungen und 
Altenburg ſind bereits heute wieder abgereiſt. Heute iſt im 
Theater „Eulenſpiegel““, eine Poſſe mit Geſang. — Als 
eine intereſſante Neuigkeit kann ich Ihnen noch melden, 
daß die Vermaͤhlung des Herzogs Ferdinand von Sachſen⸗ 
Coburg ⸗Cohary *) (derſelbe iſt gegenwärtig 19 Jahre alt) 


Der Vater des Prinzen, dee Herzog Ferdinand von Sache 

ſen⸗Coburg, Bruder des regierenden Herzogs von Sachſen⸗ 

5 Coburg⸗Gotha, iſt bekanntlich K. K. Feld⸗Marſchall⸗Lieute⸗ 

lauchten Mutter erhalten, welche eine geborne Fuͤrſtin von 

Cohary if Wals, wan ed. 
i R 


nant. Den Beinamen Ceharh hat der Prinz von ſeinen ere 
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mit ter Königin Donna Maria von Portugal zuverlaͤßig 
ſtattfindet. 5 5 we 4% 

Berichtigung. In unſtrer aeftrigen Privatmittheilung 
aus Teplitz vom 30 September it cm Schluß derſelben zu le⸗ 
fen: Des Kaiſers von Rußland Majeſtaͤt begaben ſich in bie 
Gegend von Leitmeritz, um Allerhoͤchſtihr Regiment 
ererciten zu laſſen, und die Prinzen der verſchiedenen 
hohen Regentenhaͤuſer machten eine Jagdpartie nach den Zürff- 
lich Claryſchen Jagden ꝛc. ’ . 

R (an d. 


u 
Kaliſch, 28. Sept. Nach den entſchwundenen Feſtlich⸗ 
keiten, deren Andenken jedoch den hieſigen Einwohnern eden 
ſo, wie Allen, die daran Theil genommen, für immer bleiben 
wird, iſt nunmehr eine gewiſſermaßen feierliche Ruhe eingetre⸗ 
ten. Aber dieſe ſcheint auch ganz zu der Trauerfeier zu paſſen, 
deren Zeuge wir heute Nachmittag geweſen ſind. Es fand 
naͤmlich die Beerdiaung eines vor einigen Tagen nach kurzer 
Krankheit hier verftorbenen jungen preußiſchen Offiziers, des 
Grafen Benno v d. Schutendurg, Premier: Lieutenant im 
Gten Küraffier »Regiment (Kaiſer Nikolaus 1.) ſtatt. Nicht 
nur die in bieſem Augen licke noch hier onweſende hohe Gene: 
ralitaͤt nebſt den Oſſiz eren aller Grade, nicht nur der größte 
Theil der hieſigen Einwohner, ſo wie alle Gewerke mit ihren 
Fahnen, begleiteten die irdiſche Hülle des Verblichenen unter 
Traue muſik und gedaͤmpftem Trommelſchlag einer Milttär⸗ 
Abtheilung, ſendern auch der Statthalter des Königreichs 
Polen, Se. Durchlaucht der General⸗Feldmarſchall Fürſt Pas⸗ 
kewirſch von Warſchau, deſſen Abreiſe bereits geſtern ſtattfin⸗ 
den ſollte, hatte dieſelbe aufgeſchoben, um dem in Polnischer 
Erde begrabenen Preußiſchen Offizier perſöͤnlich die letzte Ehre 
zu erweiſen. 
5 Großbritannien. 5 
London, 26. Seßt. Die Hofzeitung meldet die 
Ernennung des bisherigen Brittiſchen Geſandten in Bra⸗ 
ſilien, Herrn Henry Fox, zum außerosdentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigten Miniſter Sr. Majeſtaͤt bei den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nord⸗Amerika, des bißherigen Bri⸗ 
tiſchen Bevollmaͤchtigten bei den Vereinigten Prooinzen am 
La Plata, Herrn Charles Hamilton, zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. Majeftät beim 
Kaiſer don Braſilien, des bisherigen Britiſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretaics bei der Ottomaniſchen Pforte, Herrn 
John Mandeville, zum bevollmächtigten Miniſter Sr. Ma⸗ 
jest bei den Vereinigten Provinzen am La Plata, und 
des Herin David Urguhart zum Königlichen Geſandtſchafts⸗ 
Secretair bei der Ottomaniſchen Pforte. > 
Aus einer von der Britiſchen Handels⸗Kammer zu Can⸗ 
ton publizirten offiziellen Angabe geht hervor, daß vom 28. 
April 1834 bis zum 31. März 1835 von dort nach Groß⸗ 
britanien 43,641,700 Pfund Thee, wevon 36,382,000 
Pfund ſchwarzer und 7,259,200 
worden find, Hiervon kamen 31,903,468 Pfund nach Lon⸗ 


don, 5,051,867 Pfand nach Liverpool, 1,295,066 Pfund 


nach Briſtol, 2,197,667 Pfund nach Irland und 1,462,533 
Pfund nach Schottland. Das Ganze wurde in 67 Ship 
fen, zu 651,361 Pfund im Durchſchnitt, ausgefuhrt. 
Die Times theilt ein anonymes an den Herzog von 
Wellington gerichtetes Schreiben uͤber O'Connell's jetzige 
Reiſe mit, worin es unter Anderem heißt: „Daniel O'Co⸗ 
nells Syſtem heißt: non vi, sed saepe cadendo. Er ste 


und gruͤner ausgefuhrt 


zaͤhlt eine und dieſelbe Geſchichte ſo oft, daß er endlich der⸗ 
gißt, daß er ſelbſt ſie erfunden hat. Alles, was er geſagt 
hat, wird er am folgenden Tage, wenn die Zeitungen es 
melden, ganz und gar abieugnen zd den Jerthum entwe⸗ 
der der Dummheit, oder der Verraͤtherei des ungluͤcklichen 
Berichterſtatters auf den Hals ſchieben. Und von dieſem 
Manne hat ſich Lord Melbourne den Lordlieutenant von 
Irland voeſchlagen laſſen! Wer waren die beiden Pairs, 
unter denen Lord Melbourne auf O'Connells Rath dem 
Koͤnige zu treffen rieth? Lord Clanricarde und Lord Mul⸗ 
grave. Das Kabinet zog in feiner Weisheit den Letzteren 
vor, das Theater dem Pferderennen! Was waren die Fol⸗ 
gen davon? Der Theater⸗Pair Lord Mulgrave want es 
nicht, auch nur hin und wieder einmal, den Lord» Mayor 
don Dublin zu Tiſche zu laden. Jetzt naht nun die Zeit, 
wo des Koͤnigs Lord⸗Lientenant von Irland amtlich verpflich⸗ 
tet iſt, mit dem Lord-Mayor und der proteſtantiſchen Cor⸗ 
poration von Dublin zuſammen zu fpeifen. ‚Mein Herzog⸗ 
thum gegen einen Bet lerpfennig, daß Lord Mulgrave es 
nicht wagen wird, dort zu diniren, und daß, wenn er es 
thut, O'Connell ihn bald abberufen und. den Jokel Lord 
Clauricarde an ſeine Stelle ſenden wird. Nein, nein; Lord 
Mulgrave kennt die Bedingungen zu gut, unter denen er 
ſeine Stelle inne hat. Ee weiß, daß er des Koͤnigs Statt⸗ 
halter unter Daniel O'Connell iſt, und daß er ohne die Er⸗ 
laubniß des jetzigen Laien⸗Papſtes von Irland keinen Pro⸗ 
teſtanten an feine Tafel ziehen darf.“ 
; Frankreich. { 

Paris, 26. Septbr. Der General Michaud ift auf 
feinem Gute Luſaney, im Departement der Seine und Marne. 
mit Tode abgegangen. 1 

Ueder die Fieschiſche Angelegenheit enthalt der Bon Sens 
Folgendes: „Der Conſtitutionnel läßt heute Motey den frei 
willigen Hungertod ſterben. Er ſoll bereits mehrere Male der⸗ 
geblich den Verſuch gemacht haben, ſich umzubeingen, und 
nun feit vier Tagen keine Nahrung zu ſich genommen haben. 
Der Conſtitut onnel iſt ſchlecht un errichtet. Morty ißt gut, 
trinkt gut, ſchlaͤft gut und fagt zu denen die ihn beſuchen, 
er hoffe, die Paſts⸗Kammer werde ſich wohl vorſehen, ehe fie 
den Eck zaͤrungen eines Menſchen, wie Fleschi, Glauben ſchenke. 
— Die Freunde des Herrn Pepin erzählen, Herr Pepin habe 
ſich in ſeiner Emſamkeit gelangweilt, und, von feiner Unſchuld 
überzeugt, hätte er einem armen Teufel die Belohnung zu⸗ 
wenden wollen, die dem Entdecker feines Aufenthalts nicht 
fehlen konnte. Auf dieſe Weiſe habe die Polizei Kenntniß 
von feinem Verſteck erhalten.“ — Heute Morgen um 11 
Uhr iſt Fiesch mit Herrn Pepin in Gegenwart der Herren 
Pasquier und Portalis, eines Offiziers der Munizipal⸗Gorde 
und mehrerer Pol zei⸗Beamten konfrontirt worden. 

Der beſte Billardſpieler von Paris, Herr Charrier, der 
oft einen ganzen Kreis von Zuſchauern um ſich verſammelte, 
hat jetzt eine foͤrmliche Billard ſchule angelegt. N 

Geſtern find in dem Hauſe des Herrn Mass neue Du 
ſuchungen angeſtellt worden, die wieder einiges Licht auf dieſe 
Angelegenheit zu werfen ſcheinen. Der PolizeisRommiffarius 
Adam hat hinter einem Bündel Holz ein kleines Paquet ent⸗ 
deckt, in dem ſich Diamanten für den Werth von etwa 80,000 
Fr. befanden. Von einem Paar koſtbaren Ohrringen fand 
man nur den einen vor, der andere wurde lange vergeblich ge⸗ 


ſucht. Endlich wurde eine mit Blut befleckte Weſte aufgefun 
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n, die dem Kammerdiener Petrus gehört, und in deren 
che man den zweiten Ohrring fand. 

Nach der neueſten Zahlung befinden ſich in Paris 23.384 

dwerker, don denen nur 1120 unbeſchäftigt ſind. 

Die Obſervatlons⸗Armee an der Pyrenäen: einge, die in 
dem Augenblicke, wo von einer Intervention in Spanien die 
Rede war, eine Concentratlons⸗Bewegung nach den Pyrenaͤen 
hin gemacht hakte, bat ihre alte Stellungen wieder eingenom⸗ 


men. — Das zu Paris für den Dienſt der Donna Iſabellg 


angeworbene Jäger » Regiment unter dem Okerſten Schwarz, 
{ft am 18. d. M. auf ſpaniſchem Boden angekommen, und 
maeſchirt auf Jacca. In der Proklamation des Anführers an 
ſeine Soldaten iſt ſtark von Marengo und Wagram die Rede. 
In Bordeaux halten ſich gegenwärtig mehrere Spanler 
von Diſtinction auf. Unter ihnen bemerkt man den Marquis 
d. Sar⸗Felice, Procet und Grand von Spanien, die Grafen 
v. Caſtellar, v. Rotova und v. Canaveral, den Marquis v. 
illapalma, Herrn Anduaga und Andere; den Grund ihrer 
Entfernung aus Spanien, muß man lediglich der jegigen 
kritiſchen Lage ihres Landes zuſchreiden. 
Die Rente iſt abermals in die Höhe gegangen. Als Ur: 
ſache dieſes Steigens wird hauptſächlich die nunmehr erlangte 
twißheit angegeben, daß keine materielle Einmiſchung in 
dle Spaniſchen Angelegenheiten ſtattfinden werde. Von Ma⸗ 
drid waren an der Börfe keine neueren Nachrichten im Um⸗ 
lauf; man erwartet aber jeden Augenblick Briefe vom 20ſten 
mit der Nachricht von der definitiven Zuſammenſetzung des 
neuen Miniſteriums. Ein von dem „Meſſager“ verbreitetes 
Gerücht, als hätten ſich 7000 Chriſtinos von dem Heere unter 
Cordova für die Provinzial⸗Junta erklärt, fand wenig Glauben. 
Paris, 27. Septbr. Der Baron von Schonen zeigt 
an, daß er feine Funktionen als Liquidations-Kommiſſarlus 
der alten Civil Eiſte am 30 ten d. einſtellen werde, und daß von 
da ab, alle Reclamationen direkt an das Finanz⸗Miniſterium 
gerichtet werben muͤß len. a 
Bei der erſten Abſtimmang in Grenade hat der Kandidat 
der tepublikaniſchen Partei, Herr Armand Carrel, don 225 
timmen nur 14 erhalten. Die übrigen Stimmen waren 
indeß auch fo vertheilt, daß keiner der drei übrigen Kandidaten 
die abſolute Majorieät erhielt. Es ſollte deshald am folgen⸗ 
den Tage zu einer zweiten Abſtimmung geſchritten werden. — 
Herrn Odilon⸗Barrot iſt bei feiner Anweſenheit in Zorigny 
don 300 Wählern des Departements des Kanals ein großes 
Feſt gegeben worden, bei dem Herr Barrot in einer gemäßigten 
Rede die Hoffnung ausſprach, daß jetzt alle Nuancen der Op⸗ 
Pofition gemeinſchaftliche Sache gegen das Miniſterium mw 
chen würden. 5 2 
Dee Bon Sens ſagt: „Es ſcheint gewiß, daß der April⸗ 
Prozeß in den erſten Tagen des Novembers wieder aufgenom⸗ 
men werden wird. Herr Pasquier hat feinen Kollegen ge⸗ 
ſchrieben, um ſie aufzufordern, ſich zu jener Zeit in Paris ein⸗ 
zufinden. Der Prozeß wird bis zum Monat December dauern, 
unb als dann erſt wird man ſich mit der Fieschiſchen Angele. 
genheit beſchaͤftigen, die noch immer nicht weiter vorgerüͤckt 
als vor acht Tagen, trotz der Verhaftung des Herrn Pepin.“ 
Geſtern wurde vor dem hieſigen Aſſiſenhofe der Prezeß des 
Eformateur“, nachdem der Herausgeber dieſes Blattes, 
err Jaffrenou, gegen das am 21. d. wider ihn ergangene 
Kontumazial⸗Urtheil Einſpruch gethan, kontradiktoriſch der: 
bandelt. Der inkriminicte Artikel (vom 14. Sept) lautete 
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alſo: „Das Miniſterium hat durch die Ernennung von 30 
neuen Paits beweiſen wollen, daß es im Jahre 1835 thun 
könne, was Karl X. im Jahre 1830 verſucht hatte; die Pairs⸗ 
Kammer hat den Miniſtern auf ihre Geſchicklichkeit im Regir⸗ 


ren ein Patent bewilligt, indem ſie die Grfege Fieschi ſanktio : 


nirte.“!“ Der Angeklagte wurde von den Geſchworenen für 


ſchuldig befunden und hierauf von dem Gerichtshofe zu eine 


monatlicher Haft (dem Minimum der Gefängnifftcafe). und 
einer Geldbuße von 500 Fr. vervrtheilt. (In contumaclam 
war er zu ſechsmonatlicher Haft und einer Geldbuße von 
1000 Fe. kondemnirt worden.) 


Die Fregatte „Arthemiſia“ hat Herrn von Rigny von 


Neapel nach Toulon zurückgebracht; man ſagte in Toulon, 
daß feine außerordentliche Miſſton nicht ganz den gewuͤnſchten 
Erfolg gehabt habe. 


Span len. 

Madrid, 18. Sept. Ein hieſiges Blatt will Nachrich⸗ 
ten aus Badajoz vom 12. d. erhalten haben, denen zufolge 
mehre Bataillone von dort nach dem Tajo aufgebrochen waren, 
are die Feinde der Königin zu bekämpfen, wer ſie auch fein 
möchten, 5 

Die verſchiedenen Regierungs junten publiziren Manifeſte, 
an die Nationen Englands, Frankreichs und Portugals, um 
den Wunſch der Provinzen, die Gerechtigkeit ihrer Forderun⸗ 
gen und die Hoffnung auszudrücken, daß ihnen von Völkern, 
die ſich zu denſelben Grundfägen bekennen, keine Hinderniſſe 
würden in den Weg gelegt werden. Man wird auch an die 
Geſandten dieſer drei Maͤchte am Spaniſchen Hofe ſchreiben, 
und ihnen die Auseinanderſetzung zuſchicken, welche die Junta 
Ihrer Majeſtaͤt eingereicht hat, damit man ſich über die Bes 
ſchaffenheit der Forderungen nicht toͤuſchen könne. Eine aͤhn⸗ 


liche Depeſche wird an den Ober⸗Befehlshaber der Nord⸗Armee 
Die Regierungs⸗Junta von Barcelona 


abgefertigt werden. 
hat in Erwiederung auf die Einladung der Junten von Arago⸗ 
nien, Valencia und Murcia, und überzeugt, daß eine Gens 
tral⸗Junta, nach dem Vordilde der Andaluſiſchen, das beſte 
Mittel iſt, um den Uebeln auszuweichen, womit die Feinde 
der Freiheit und der unſchuldigen Königin Iſabella drohen, 
den Beſchluß gefaßt, ſogleich zur Wahl von 4 Deputirten zu 
ſchreiten, die das Fürſtenthum Catalonien repräfentiren und 
ſich in die von den obenbeſagten Junten zu bezeichnende Stadt 
begeben ſolen. Die Junta von Catalenien iſt der Meinung, 
daß, wenn Barcelona auch nicht gerade ein Centtalpunkt iſt, 
es doch unermeßliche Vortheile für die ſichere Communication 
darbietet, und es wurde ihr angemeſſen ſcheinen, daß der Graf 
von Almodovar hier die Central⸗Junta einſetzte und den Vor⸗ 
fig in derſelben übernahme, um die allgemeinen Maßregeln 
lu beſchließen, welche das Staatswohl erheifcht. = 
Der Vapor vom 17. enthalt Folgendes mit groß gedruck⸗ 
ten Buchſtaben: „Den 16. Sept. Man perſichert, Torreno 


ſei gefaßen! Bald werden wir die Details feines Sturzes ken⸗ 


nen. Es iſt ſchimm, daß die Barceloneſen ihm nicht ihr Bei⸗ 
leid bezeigen können.““ — In demſelben Blatt preiſt der Va⸗ 
nor auch das Benehmen Granadas und ſagt, der Ruf von 
ganz Spanien müffe fein: die Conſtitution von 1812 mit den 
Reformen, welche die Nation darin wünſcht; ein einziges Or» 
gan dieſer Reformen, naͤmlich die Nation durch ihre frei ge⸗ 


wählten Repraͤſencanten; und ein einziges Mittel zur Echal⸗ 


tung dieſes Organs, nämlich konſtituirende Cortes. 
Man verſichert, daß der General Palarea, Kommandant 
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bon La Mancha, die Conſtitution von 1812 beſchworen habe. 
Ploceneia, Caceres und Cuencg verlangen ein den Verfaſſungen 
der Machte det Qusdenpel⸗Akianz entſprechendes Grundgeſetz. 
— Gefterm iſt eine Kolonne Urbanos anter dem Kommando 
-des Herrn de Luna, Gouderneurs von Montjoni, von hier 
adgegangen. 3 
Die Reviſta vom 17. enthalt einer ſehr ausführlichen 
Artikel von Alegla Galland unter der Ueberſchrift: „Was muß 
ge ſchehen? Was haden wir zu hoffen?“ Der Verfaſſer ſagt 
darin, daß er mit Vergnügen wahrgenommen habe, daß die 
in mehren Städten proktamirte Conſtitution von 1812 dem 
Lande nicht aufgedrungen werben ſolle. Er verlangt, daß ſie 
nur noch in der Geſchichte figurire, daß es unmöglich ſei, aller 
Wett zu genügen und daß man daher den Weg der Konzeſſio⸗ 
nen einſchlagen muͤſſe. Zuletzt giebt er noch feinen Unwillen zu 
erkennen uͤder die Wendung, welche die Ereigniſſe genom⸗ 
men haben. : 
Da, Journal des Debats behauptet im Widerſpruche mlt 
allen bisherigen Angaben, daß der Graf Raypneval „gluckli⸗ 
cherweiſe“ in Spanien bleiben wurde. — Der Temps ent⸗ 
baͤlt Folgendes: „Lord Polmerſton hat es, indem er dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kabinstte feine Zufriedenheit gezeigt, daß er auf jede 
Art von Intervention verzichte, fuͤr nothwendig gehalten, in 
einer Note Herrn Villiers wegen der gegen ihn vorgebrachten 
Beſchwerden zu rechtfertigen. England ſtellt es durchaus in 
Abrede daß ein Geſandter in Spanſen die Bewegung in den 
Provinzen auch nur im allerentfernteſten unterſtuͤtzt habe; es 
räumt nur ein, daß Herr Villiers die politiſche Schüchternheit 
der Miniſterien Martinez de la Roſa und Torreno nicht immer 
gebilligt, und daß er es für nöthig gehalten habe, ſich einem 
freimäthigeren Syſtem zuzugeſellen, um dem Bürgerkriege ein 
Ende zu machen.““ er 
Der Pariſer Korreſpondet der Times ſchreibt dieſem 
Blatt am 24. Abends: „Im. Hotel des Miniſters der 
aliswaͤrtigen Angelegenheiten langte heute fruͤh ein Courier 
an, der Depeſchen des Franzoͤſiſchen Botſchafters in Madrid 
vom 18ten d. uͤberbrachte. Das, neue Miniſterium war 
noch immer unvollſtaͤndig, aber in Abweſenheit des Gene⸗ 
rals Alava war Herr Mendizabat zum interimiſtiſchen Praͤ⸗ 
ſidenten des Miniſterraths ernannt worden. Ich habe Grund 
zu glauben, daß die Depeſchen des Grafen Rayneval große 
Eereiztheit und Verſtimmtheit athmen. Er fühlt ſehr wohl, 
daß das Syſtem der richtigen Mitte, welches er ſo lange 
zu unterſtuͤtzen geſucht, naͤchſtens einer liberaleren Politik 
wird weichen muͤſſen, daß das Miniſterium alle Ausſicht 
hat, ſich zu befeſtigen, und daß die Provinzial⸗Junten bes 
wit find, ſich der Autorität deſſelben aufs ſchnellſte und 
unbedingteſte zu unterwerfen. Großes Lob wird in den 
Depeſchen des Borſchafters dem Benehmen der Fremden⸗ 
Legion und ihrer Feſtigkeit und Mäßigung in dem von ihr 
der Autorität der Junta von Barcelona entgegengeſetzten 
Widerſtande geſpendet. Die eine Hälfte, der Legion fieht 
in Lerida, die andere in Seu d'Urgel. In einigen kleinen 
Scharmuͤtzeln mit den Karliſten fol. fie im Ganzen an 20 
Mann verloren haben, und auf dieſen Betrag moͤchte ſich 
auch wohl der vielbeſchriebene Verluſt der Englaͤnder bei 
Bilbao zuletzt rebuziren. 


Valencia, 12. September. Die Junta von Valencia 
hat eine ahnliche Adreſſe, wie die von Malaga, an die Koͤnie 
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gin gerichtet.“) Auch hat fie ahnliche Beſchluͤſſe gefaßt, h 
die Junta von Barcelona, nämlich ein Manifeſt an die Engli⸗⸗ 
ſche, die Kramiöfifche und dit Vortugieſſſche Nakſon zu erlaſ⸗ 
fen und eine Adſchriſt ber von ihr an die Königin eingeſandte 
Adreſſe den drel Botſchaftern der Quadrupel⸗ Allianz in Madrid 
und dem Ober ⸗Befthlshaber der Nord- Armee zuzuſchicken, 
Ferner hat fie in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen: 1) Dem 
geiſt ichen Kapitel der Metropoliten Kirche zu befehlen, daß 
es binnen acht Tagen einen Bericht Darüber ein reichen ſolle, was 
die Zehnten ſeit dem Jahre 1780 eingetragen haben. 2) Eins 
Aufforderung an die Junten von Alicante, Aeoy, Caſtellon, 
Sarthagena , Albacete, Panjelipe, Denia, Gandia, Eiche 
Villena, Segorbia, Origuella und Lorca zu erlaſſen, daß ſiß 
jede einen Deputirten abſchicken möchten, um an der Jung 
von Valencia Theil zu nehmen. 3) An Barcelona und Sat 
rage ſſa die Mittheilung von dem Plan der Bildung einer Cen⸗ 
tral⸗Junta zu machen. 4) Don Juan Gevoves und DonPedre 
Torner als Abgeordnete der Junta von Saragoſſa zuzulaſſen. 
Sobalb die Umſtände es erlauben, ſoll die Zahl der zu repraͤ⸗ 
fenıieenden Städte noch ve' mehrt werden. Endlich hat die 
hiefige Junta einen Aufruf an die im Retraite⸗Zuſtande befind⸗ 
lichen Militaͤrs aller Grade erlaſſen, daß fie, wenn Alter oder 
Kraͤnklichkeit es ihnen durchaus nicht verbieten, wieder in den 
Dienſt eintreten mochten. 15 
Saragoſſa, 15. Sept. Die hieſſge Junta hat heut 
Folgendes publizirt: „Aragoneſen! Eure proviſoriſche Junta 
erklärt ſich mit Ruͤckſicht auf die Umſtaͤnde und der Vollmach⸗ 
ten ſich bedienend, deren Gebrauch ihr durch die Akte ihres 
Einſetzung vorbehalten wurde, fo wie in Uebereinſtimmung 
mit der von Catalonien und mit der von Valencia, für eine 
Ober⸗Regierungs Junta des Königreſchs Arogonien. Sie 
wird die Nation bald mit den Beweggründen bekannt machen, 
die fie zu dieſem Beſchluß deſtimmt haben. Saragoſſa, 14. Sey? 
tember. (Folgen die Unterſchriften.)“ 4 
Die Sentinelle de Pyren&eos meldet aus Bayomm 
vom 22. Stptember: „Don Carlos gebt damit um, in den 
Baskiſchen Provinzen und in Navarra einen Aufſtand in Maſſ⸗ 
zu organiſires. Er wurde am 16ten mit feinem ganzen Ge⸗ 
neralſtabe in Toloſa erwartet. In Navarra find ſtarke Con⸗ 
teibutlonen ausgeſchrieben worden. Familien, die Mühe haben, 
100 Fr. zuſammenzubringen, ſollen 1500 herbeiſchaffen; man 
verſpricht ihnen 6 pCt. Zinſen. Nach einem Befehle der Junta 
von Navarra vom 10ten ſollen die diesjährigen Schenkungs⸗ 
Gelder, zum Betrage vom 100,000 Fr., in die Kaffe der Kar⸗ 
liſten gezahlt werden. Die Junta von Saragoſſa unterwirft 
alle Reiſenden einem ſtrengen Verhoͤre; fie hat 8000 Urbanos 
und 100 Reiter bewaffnet und equipirt, die gegen die Rebellen 
(die Korliſten oder Chriſtinos?) marſchiren ſollen. In og 
runna find alle Mönche aus dein Dominikaner» und Auguſti⸗ 
ner⸗Kloſter toeggeſagt worden.“ — Auch das Meraorial dep 
Pprenées ſagt: „Don Carlos hat den Plan, eine Aus hebung 
in Maſſe vorzunehmen. Er hat demzufolge auf den 22. d 
M. alle unverheiratheten Männer und kinderloſe Wittwer von 
18 bis 36 Jahren nach Eiifondo zuſammenberufen laſſen. Dey 
Oberſt Ibarrolla iſt beauftragt, in dieſer Verſanmlung zu prey 
ſidiren und die Anwerbungen vorzunehmen. Es ſcheint, er 
dieſer Aufruf, wenn Alle, an die er gerichtet iſt, ihn nachkom 
men, ein Corpsdon ungefähr 8000 Mann hervorbringen wird.“ 
) Der Inpalt geht auf Einberufung der Cortes nach den Grunzz 
„lagen pon 1812, die Faſſung iſt voll nebertreibungen, 
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Im Moniteur lleſt man: „Eine Depeſche aus Nar⸗ 
Bonn: vom 24 ſten berichtet, daß ſich am 19ten 500 Karliſten 
unter den Befehlen des Oberſten Roſet, die in Guimera blos 

irt waren, dem Oberſten Niubo ergeben haben. — Eine De⸗ 
geſche aus Baponne vom 25ſten d. meldet, daß man in San 
Sebaſtian die beſtimmte Nachricht von einem am 20flen bei 
Onnate über die Karliſten erfochtenen Siege erhalten habe; die 
Karliſten ſollen 1200 Mann verloren haben. — Eine Depe⸗ 
ſche aus Bayonne vom 2öften enthält woͤrtlich Folgendes: 
„„Das Gefecht vom 20ſten beſtaͤtigt ſich; die Karliſten has 
ben mit bedeutenden Streickraͤften vergebens verſucht, die 
Bereinigung zwiſchen Corbova und Espeletta, die nach einem 
moͤtderiſchen Gefecht bei Orosco ſtattgefunden hat, zu verhin⸗ 
dern. Es treffen täglich Navarreſen in den oberen Pyrenden 
eln. % — Eine Depeſche aus Toulon dom Aa ſten d. berich⸗ 
tet, daß eine revolutionäre Bewegung in Mahon ſtattgefun⸗ 
den habe, aber ſogleich durch die Gegenwart unſerer Schiffe 
unterdrückt worden ſei. In der Nacht vom 18ten zum Töten 


horte ſich das Volk mit Fackeln auf dem Öffentlichen Platze eine. 


gefunden, lautete die Glocken und ließ Freiheits · Geſchrei er» 
tönen. Am 20ſten wollten die Anarchiſten die Stadt plüns 
dern, und die Conſtitution von 1812 proklamiren. Bei der 
nnaͤherung zweier Sranzöfifchen Laſt⸗Korvetten, die abgeſandt 
ar um den Unglücklichen und unſeren Landsleuten einen 
ufluchtsort anzubteten, ſank den Aufrührern der Muth und 
fie ergriffen die Flucht. — In einem Schreiben aus Perpig⸗ 
nan vom 1 ten d. wird für beſtimmt gemeldet, daß die Navar⸗ 
reſiſche Divifion von neuem Ober⸗Aragonien verlaffen habe, 
und nach Catalonien zurück gekehrt ſei. Man glaubt, daß 
fie den Truppen, die gegen fie abgefandt find, nicht entgehen 
werde. Es heißt, jene Divifion befinde ſich in einem hoͤchſt 
Käͤglichen Zuſtande; fie ſoll kaum noch aus 2500 Mann bes 
fieden und täglich durch Defertionen geſchwaͤcht werden.“ 
Im Moniteur lieſt man: „Ein Schreiben vom 
Ken (wahrſcheinlich aus Perpignan) enthält nachſtehende 
Details: Die Karliſtiſchen Generale de la Poble und Ros 
d'Erolles, die ſeit einigen Tagen die Salinen von Cherrp, 
dicht bei dem Thale Aran, mit 800 Mann beſetzt hielten, 
ſind von der Fremden⸗Legion geſchlagen, de la Poble 
iſt getödtet, und Ros d'Erolles verwundet, und die unter 
den Befehlen des Letzteren ſtehende Truppen⸗ Abtheilung iſt 
en zerſtreut worden. Gurten hat dem Naparreſiſchen 
ataillon, das er geſchlagen, den Ruͤckzug abgeſchnitten. 
Die Fremdenlegion ſchließt die Flüchtlinge immer enger ein, 
und wenn fie nach Frankreich übertreten wollen, ſo können 
ſie es nur bei Bagneres, Luchon oder Fer verſuchen. Gur⸗ 
tea hat einige Bataillone nach dem Thale Aran geſandt, 
um daſſelbe zu beſchuͤtzen.“ 2 = 
9 8 Span iſche Zuſtaͤnde. . 
Das allgemeine Geſeräch, welches ſelbſt die tiefe Ruhe 
ſtört, in die das franzöſiſche Min ſterium verſunken zu ſein 
ſcheint, iſt die Spaniſche Intervention, ſo wenig 


auch die Zeitungen davon Meldung thun. Jeder neue Courier 


bringt eine neue Niederlage des flagilen Thrones Iſabellens, 
und es ſteht zu erwarten, daß ihnen am Ende ſelbſt bie Koͤni⸗ 

gin Chriſtine folgt. Was auch geſchehen, und was auch 
die Franzöſiſchen Doktrinars thun werben, Spaniens Wie⸗ 
dergeburt dürfte don dieſer Seite ſchwerlich zu erwarten fein. 
Ein Boden, dem die Sonne faſt gleiches Feuer wie dem Afri. 
08 ſendet; deſſen Bewohner die alle Kraft bewahren und die 


wohner haͤngen an der alten Kirche, 


nirgends Schutz und Rube. 


Thrones gewogen ward. 
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alte ſtolze Unabhängigkeit, das iſt nicht gemacht für doktrinäre, 
kunſtvolle Zwittergefege, die zur hoͤchſten Noth dem franzoͤſt⸗ 
ſchen durch einen 50 jährigen Bürgerkrieg ermüdeten Zuſtand 
angepaßt werden konnten. Dieſe ſtolzen und tapfern Lanode⸗ 
an alten Gebraͤuchen; 
ihre uralten Communalfreiheiten geben ihnen hinlaͤnglichen Em 
ſatz fuͤr neut polſtiſche Freiheiten, die fie weder kennen noch 
überhaupt begreifen. Die Einwohner der größern Städte, 
wie Cadix, Barzelona, die ſeit Jahren allen fremden Aben⸗ 
theuerern Aſyle geben, ſchuͤtteln im Gegentheil jede Spur von 
Geſetzlichkeit ab, die ein ſchwaches Gouvernement kaum dem 
Namen nach zu handhaben verſucht. So ſahen wir die Krone 
Iſabellens uberall gefaͤhrdet, auf dem Lande, in den Städten, 
an der Börfe,. allen Intriguen hingegeben, jedem Ehrgeiz, 
Von Einem verrathen, vom 
Andern verlaſſen, von Allen geſchmäht, aus den Haͤnden 
Zea's in die eines Martinez fallen, von ihnen in die Torreno's, 
Mendizabal's, Arguelles und Galiano's, bis fie, ein entma⸗ 
fetes Fahrzeug, zu Grunde gebohrt werden wird, vom Ultra⸗ 
Demokratismus, der ſich jetzt ihrer bemächtigen durfte. Waͤh⸗ 
send dieſer Zeit ſehen wir Karl V., den Verlaſſenen, ja mise 
telbar von Frankreich, England und Portugal Angegriffe⸗ 
nen, den den Whigs und Doktrinaͤrs als Beute Ueberlaſſenen 
die alte Fahne des feſtgewurzelten Koͤnigthums ergreifen. Schuß 
los, einzig ohne Huͤlfe von Außen, verbannt, flüchtig, begruͤßte er 
das Land ſeiner Väter. Da findet er Gefaͤhrten, Soldaten, 
Freunde, Generale, er ſieht vor ſich die entmuthigſten Scha⸗ 
ten Chriſtinos fliehen, wie er jetzt von ferne als muͤßiger Zeuge 
die letzten Zuckungen ihres ſterben den Koͤnigthums ſieht. — 
In allen dieſen hiſtoriſch⸗ denkwürdigen Momenten zeigte Carl 
V. auf augenſcheinliche Art die ganze Kraft eines Spſtems. 
Denn, als ihm Alles fehlte, Waffen, Munition, Geld, Lebens⸗ 
mittel, Offiziere, Soldaten, beherrſchle ihn das Gefühl, er ſei 
der legitime König, da warf er, und nicht umſonſt, feinen Degen 
in die Waage, in welcher Spaniens Beſtimmung und die des 
Das Loos iſt nunmehr geworfen, 
Spanien hat nur die eine Wahl: die Revolution, mit ihr 


die Zerſtoͤrung der Kirche und der Schlöffer, Mord überall, 


an Geiſtlichen, Mönchen, dem Adel und den Reichen, oder 
Carl V., der jene Graͤuel endet, die Wunden heilt, und fir 
die Zukunft wirbt, indem er mit frommer Sorgfalt das Gute 
der Vergangenheit ſich zu Nutze macht. Chriſtinens Könige 


ihum iſt Nichts mehr als ein Schatten, der täglich mehr und 


mehr verſchwindet, bald aber nicht mehr zu erblicken fein durfte. 
— Das Seanzöfifhe Mini ſterium hat undezweifelt die Spani⸗ 


ſche Frage in dieſem Sinne betrachtet, deshalb widerſteht es 


mit Feſtigkeit dem unheiligen Eifer einiger Unvorſichtigen, din 
durch den Dunſt Napoleoniſcher Bulletins verführt, nichts als 
Krieg gegen Spanien traͤumen. Die franzoͤſiſche Regierung 
will nicht für eine der Parteien, die ſich in Spanien bekämpfen, 


einen politifchen Krieg wegen, deſſen Ende nicht abzufehen, deſ⸗ 


fen Beiſpiel in nicht ferner Vergangenheit warnend drohe! — 
Mag die Revolution oder die Legitimitaͤt ſiegen, die gerechte 


Mitte und die Daktrinärs haben dabei nichts zu gewinnen! a 


Wie konnen dieſe zum Vortheil einer Partei interveniren, bie 
nichts anderes im Sinne haben koͤnnen, als fiihren Entwuͤr⸗ 
fen ſchroff entgegenzuſtellen. Des halb iſt man in Frankreich 
zu einer friedlichen Stimmung zurückgekommen, das Jour⸗ 
nal des Debats, welches die Schlacht ⸗Trompete ſchon 
an den Mund geſetzt hatte, hat fie weise zutüc 


3 & 


zogen fpeläpe artig von den ſpanſſchen Herren Jakobinern und 
Legitimiſten, „„die vielleicht beide im Grunde nicht fo üͤdel find, 
als man ſich zuerſt eingebildet halte.“ — Die Franzöffchen 
Staats maͤnner beſchaͤftigen ſich in dieſem Moment mit ganz 
andern Dingen. Sie haben die originelle Idee, da anzufan⸗ 
gen, wo das Conſulat ſtehen blieb, ſie wiederbauen eine mora⸗ 
liſche, religioͤſe und politiſche Geſelſchaft, Alles das, was da⸗ 
mals Napoleon aufrichtete. Das find die angenehmen Traͤume 
von Thiers und Guizot, dieſe aber ſind die Atlaſſe, die gemein⸗ 
ſchaftlich das Bürgerfönigehum auf ihren Schultern tragen, 
Jetzt ſcheint ihnen der günſtigſte Moment für die Monarchie 
zu winken, nicht für jene, von 1830, die Nichts als revolu⸗ 
tionairen Nutzen hatte, aber für die wahre Monarchie, von 
Erteſenen umgeben, und von wahren achten Ropaliſten. Man 
werfe die Augen auf jene 30 neu ernannten Paire, nichts er 
innert an die Revolution von 1830, wir ſehen alte ropaliſtiſche 
Oeputirte wie Ballemare, Cordon, Cambon de Moußape, 
oder ropaliſtiſche Maziſtratsperſonen wie Ricard und Frétean 
de Percy, rovaliſtiſche Praͤfecte wie Simeon, Lezay — Ma⸗ 
ruiſis, ropaliftifäje Generale wie Valles, Donremont, Cam» 
piedon, ſehr reiche Partikuliers wie Serrant, Riboiſſtere, die 
in Nichts intereſſirt, ich möchte ſagen, compremittirt find bei 
jener Revolution. Wir ſehen ferner einige Erben der hohen 
Kaiſerlichen Ariſtokratie, wie die Herzoͤge Cadore und Camba⸗ 
cbres, feit langer Zeit den Ideen der Reſtauration angehörend, 
Wenn aber endlich einige Perfonen ernannt find, die dem ge» 
genwärtigen Soſteme angeboren, wie Ramduteau, Rocham⸗ 
beau und St. Aignan, fo gehören fie, das iR nicht zu uberſe⸗ 
ben, ſo alten Geſchlechtern an, daß die ſtolzeſten Pairs nichts 
gegen fie einzuwenden haben mochten. Das Alles zeigt klar 
den Weg, den die Franzoſiſche Regierung zu nehmen denkt, 
das ift kein Vorſpiel für eine Intervention gegen die Spani⸗ 
ſche Legitimität. Dies Bürgerkönigschum iſt nicht von geſtern 
oder vom 7ten Auguſt 1830, vielmehr ſtammt es von Hein⸗ 
rich IV. und Ludwig dem Heiligen. Von ihnen aber ſtamm⸗ 


ten gemeinſchaftlich Louis Philipp wie Carl V. und der erſte⸗ 


dürfte im Herzen ſich geneigter fühlen, für feinen Couſin zu 
wirken, als gegen ihn.“) 
Portugal. 

Alle Briefe aus Liffabon enthalten die guͤnſtigſten 
Berichte uͤber den Fortgang des Verkaufs der National⸗Gü⸗ 
ter; man glaubte, daß im Monat September für den Ta⸗ 
katianswerth von 200,000 Pfund verkauft werden wuͤrden, 
und wenn es ſo fortginge, wie bisher, ſo würde die dop⸗ 
pelte Summe dafur gezahlt werden. Unter den zunächſt 
zum Verkauf kommenden Guͤtern befinden ſich auch die 


— 
Sir Pounten für dieſe Anſicht noch manche andre Gründe an⸗ 

- 5 Wir beſthränken uns heute darauf, aufmerkſam zu 
machen, wie der ganze Geiſt der Regierung Louis Philipp's 
darauf hindeutet, daß ihm eine Regierung der Bewegung im 
Mücken nur läſtig ſehn kann. Man denke nur an das neufte 

s Ereigniß, an das Preßgeſetz! — So iſt ja bewieſen, daß 
der King im Kampfe gegen das ganze Kabinet, beſonders 
gegen Thiers, die erſte projectirte Intervention der Iſabella 
verhinderte, und ſeinem Einfluſſe iſt es auch beſonders zus 
gelöraiben daß die Werbungen it Brüſſel, welche bereits 
beſten Gange waren, unterblieben. Nur nach dem groß⸗ 

ten Widerſtreben bewilligte er die Fremdenlegion für dieſen 
Zweck, welcher von dem Whigminiſterium in England natuͤr⸗ 

lich mit größerem Eifer verfolgt wurde. Louis Philipp ſucht 

im Geiſte einer dritten Reſtauration zu regieren, Sein Herz 

muß für Don Carlos ſchlagen, es iſt nur die Frage, ob ſeine 
Verhaͤltniſſe es möglich machen, dieſen Gefühlen zu folgen! — 


— 


* 
durch ihre Fruchtbarkeit bekannten Ländereken und Ebenen 
von Riba⸗Tejo. a au 

1 Niederlande 

Haag, 28. Sept. Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzefitn 
Albrecht von Preaßen beſuchte geſtern die Stadt Deventer und 
kehrte, nachdem Hoͤchſtdieſelbe einige Stunden daſelbſt zuge⸗ 
bracht hatte, nach dem Loo zuruck. 

. = mar k. c 

Kopenhagen, 26. Septb. Allerh. Befehl t 
Sr. Mai. in Ihrem geh. Staatsrath eine N 
ſicht der Lage der Daͤniſchen Finanzen im Jahre 1835 vorge 
legt werden. Die Staatsſchuld betrug bis zum 1. Jan. 18352 
inlaͤndiſche 69,038,000 Rbthie. Silber, 2,443,000 Röothlo. 
Zettel; ausländiſche 58,324,000 Röthlr. Silber: in allem 
127,362,000 Rbtbir. Suder und 2 443,000 Röthler. Zettel. 

z.B re WE Dee ve} 

Nach Berichten aus Mexico, hatte die Eröffnung des 
Kongreſſes am 19. Juli ſtattgefunden, und es war Herr Ma» 
nuel Sanchez von Taple zum Präfidenten des Repräſentanten⸗ 
Hauſes, Herr Joſe Maria Cueves aber zum Präfidenten des 
Senats ernanat worden. General Barragan, Miniſter des 
Innern, ſagt in ſeinem Berichte an den Kongreß, die zu Gun⸗ 
ſten der jetzigen Regierung erfolgte Revolution habe anfangs 


Widerſtand von Seiten der vollziehenden Gewalt in der Perſog 


des Generals Santana ſelbſt gefunden, der ſich aber bald außen 
Stande geſehen, ſich dem reißenden Strome der öffentlichen 
Meinung entgegenzuſetzen. 

Miszellen. 

Breslau, 5. October. Am 13. September wurd kel 
Verfolgung eines Fuchſes bei Langenhelwigsdorf (Bolkenhaf⸗ 
ner Kreiſes) durch den Knecht des Scholzen Tſchenſcher eln 
maͤnnlicher Leichnam eine Elle tief vergraben, aufgefunden. 
An den Kleidungsſtücken wurde der Ermordete für den im 
Monat Mai d. J. verſchwundenen Knecht Gottlieb Gärtner 
des Scholzen Tſchenſcher in Langenhelwigsdork erkannt, und 
der des Mordes verdaͤchtige Knecht Gründel aus Alt Rohr 
dorf arretirt, welcher in den Verhoͤren vom 25. und 28. Septem; 
ber jedoch nichts eingeſtanden. Am 29. September fand der» 
ſelbe Gelegenheit zur Flucht, wurde aber wieder ergriffen, und 


als er nun die von ihm verübte Mordthat eingeſtand, zum 


Gerichts⸗Amt nach Striegau abgeführt. 


— — — 8 7 
Zwiſchen Dr. Wolfgang Menzel in Stuttgart und Dr. 
Karl Gubzkow hat ſich eine heftige literariſche Fehde ent» 
ſponnen. Von lebterm iſt nämlich dieſer Tage in Mannheim 
ein Roman erſchienen: „Wally, die Zweiflerin,“ ein Buch, 
welches die Hintanſetzung aller Religion, Sittlichkeit und Ler 
bensordnung lehrt. Menzel richtete in den letztern Nummern 
feines Literaturblattes gegen Gutzkow eine vorzüglich kraftige 
Abfertigung. Gutzkow's Erwiderung kann man in einer der 
neueſten Nummern der Augsburger Allgemeinen Zeitung leſen. 
Allein dieſes bleibt nicht allein die Folge von Menzels Angriff 
Gutzkow, verſichert man, hat Menzel auch zu Duell gefordert 
Menzel ſoll erwiedert haben, er habe keine Luft dazu, ſich hin⸗ 
ter Hecken und in Wäldern herumzubalgen; nur ein offener 
Wortkampf fei feiner würdig! Gutzkow iſt nun geſonnen, in 
einer eigenen Brochure ſich gegen Menzels Angriff ausführlich 
(Fottſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Bella | 
- \ 4 


| s 
Beilage zur M 233 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 6. Oktober 1835, 


y , (Fottſetzung.) 
zu vertheidigen. Dieſe literariſche Fehde erregt ungemein viel 
5 Man iſt begierig, was dieſer Kampf noch brin⸗ 
gen wird! 


Es hat ſich in Paris eine Kommiſſton gebildet, um die 
Leichen Feier Beliini's auf eine würdige Weiſe anzuordnen. 
Mitglieder dieſer Kommiſſion ſind die Herren Reſſini, Che⸗ 
tubin;, Paer, Carafa, Halevy, Haheneck, Nourrit, Ros 
bert, Severini, Panſeron, Rubini und Troupenas. Bellin! 
bat im Ganzen 9 Opern komponirt. Er arbeitete zulegt an 
einer Oper, die im großen Opernhauſe zur Aufführung kom⸗ 
men ſollte, und hinterlaͤßt mehre noch unvollendete Werke. 
(Bellini iſt an einem Ruhranfalle geſtorben. ). 


— 


Inſer ate. 
Theater ⸗ Nachricht. 
Donmerſtagz den 6. Oktober: 1) Zum erſtenmale: Der 
Geizige und ſeine Tochter. Luſtſpiel in zwei Akten. 
2) Zum zweitenmale: Lully und Quinault. Origi⸗ 
nal-Luftfpiel in 1 Akt. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unſrer Tochter Roſalie mit dem Hrn. 


9. Joachim ſohn, zeigen wir Verwandten und Freunden 


hiermit ergebenſt an: 


„ 


M. D. Konftädter und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
5 s Roſalie Konſtädter. 
H. Joachimſohn. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tiefer Betruͤbniß zeigen wir hierdurch den nach view 
wo pentlichen ſchmerzlichen Leiden, zuletzt an Lungenlaͤhmung, 
heute früh um 5 Uhr erfolgten Tod der verwittw. Frau Geheimen 
Kriegsrathin Prädel, geb. Neumann, entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden zu ſtiller Theilnahme ergebenſt an. 

Breslau den 4. Oktober 1885. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 

Am 1. October d. J. entriß mir der Tod meine jüngfle 
Tochter Welli, in dem blühenden Alter von noch nicht vol⸗ 
len 19 Jahren. Nur die, welche fie kannten, können unſern 
grenzenloſen Schmerz beurtheilen. Ich erfülle hiermit dis 
traurige Pflicht, entfernten Verwandten und Freunden, um 
file Theilnahme bittend, dieſen meinen Verluſt anzuzeigen. 

Grafenort bei Glatz. 

Jeanette verw. Starck, als Mutter. 


em En } als Geſchwiſter. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Jͤgerſchen Buch⸗ Papier- und Land⸗ 
katten⸗Handlung in Frankfurt a. M. iſt erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau zu haben: 2 


Neue Bibliothek der katholiſchen 


Kanzelberedſamkeit. ö 
Herausgegeben von Dr. Raͤß und Dr. Weis, 
4 Bd. Pfingſtcyclus Euchariſtiſche Predigten, 
2 Theil. Mit den Bildniſſen von K. Tan⸗ 

ner und R. Zaͤngerln. gr. 8. elegant 
broſchirt Preis 22 Gr. oder 
1 Fl. 36 Kr. 

Es iſt dieſer neueſte Band der allgemein beliebten 
Sammlung in alle diejenigen Buchhandlungen verſandt wor⸗ 
den, welche die früheren Bände der Verlagshandlung rich⸗ 
tig bezahlten; diejenigen Herten Geiſtlichen, welche den obi⸗ 
gen Band nicht als Fortſetzung erhielten, belieben ſich an 
eine ſolide Buchhandlung zu wenden. 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt er- 
ſchienen u. in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandtung Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Leitſterne auf der Bahn des Heils. 7r Bd. Oder 
Neue Folge Ir Bd. Auch u. d. Titel: Joh. Klimakus, 
des heil. Kirchenvaters, die Leiter zum Paradieſe. Oder: 
Vorſchriften, wodurch eifrige Seelen zur chriſtlichen Voll⸗ 
kommenheit geleitet werden. Nebſt feinen ubrigen Schriften. 
Aus dem griechiſchen Urtexte uͤberſetzt. Mit Erklärungen des 
Elias, Erzbiſchofes von Kreta, und Anmerkungen aus 
der heiligen Schrift und den Werken der Heil. Kicchmoäter, 
Mit 1 Titelkupfer (Portrait des Verf. in Stahl geſtochen). 
gr. 12. 1834. 1½ Thlr. . 

— — disfelden. Sr Bd. Od. N. F. 2b. Auch u. d. Ti⸗ 
tol: J. B. Saint Jure, d. G. J., don der Erkenntalß u. 
Liebe unſers Erloͤſers Jeſus Chriſtus; oder: Wegwelſung 
für alle diejenigen, welche Gott aufrichtig ſuchen, und den 

Weg zu Gott auch Andern zeigen. Bearbeitet und ins 
Deutſche übertragen von einem kathol. Geiſtlichen. Mit 1 
Tuelkupfer (Jeſus Ehriſtus in Stahl geſtochen). gr. 12. 
1834. 1% Thlr. 

— — diefelben, 9e Bd. Iſte u. 2te Abtheil. Od. N. F. Je 
Bd. Auch v. den Titeln, 1ſte Abtheil.: Angela von Fo⸗ 
ligny, der rechte Weg zum ewigen Leben. Zum Troß 
und Unterricht frommer Stelen, aus der lat. Urſchrift ins 
Deutſche überfegt von einem kathol. Geistlichen (Dr. Al. 
tioli). Me Abtheil.: Katharina von Siena, der 
wahre Weg zur chriſtlichen Tugend, gezeigt in ausgewaͤhlten 
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Prlefen. Aus dem Italieniſchen ins Deutſche uͤberſetzt von 
einem kathol. Geiſtlichen Dr. Schrödt).- Mit 1 Titel⸗ 
kupfer (Portrait der heil. Angela in Stahl geſtochen). gr. 
12. 1835. 1½ Thlr. 

Als fernere Folge erſcheinen 1—2Baͤnde von J. P. Sil⸗ 
bert (in Wien) bearbeitet, der dieſer Fortſetzung feine guͤ⸗ 
tige Mitwirkung zuſicherte. 5 

Silbert, J. P., geiſtlicher Seelentempel, erleuch⸗ 
tet durch Andacht und Liebe. Ein vollſtaͤndiges Gebet⸗ u. 
Erbauungsbuch fur alle Stände. Mit 1 ſchoͤnen Stahl⸗ 
ſtiche als Titelkupfer. 18. (588 Seiten.) 1835. Weiß 
Druckpap. 20 ſgr. Maſchinenpap. 25 fgr. Patentvelinpap. 
1 Thlr. 5 ſgr. Rz 

— — kleiner geiſtlicher Seelentempel, erleuchtet 
durch Andacht und Liebe. Ein katholiſches Gebet: und Er⸗ 
bauungs buͤchlein. Mit 1 ſchoͤnen Stahlſtiche als Titelku⸗ 
pfer. 24. (252 Seiten.) 1835. Weiß Druckpap. 83/4 fgr. 
Maſchinenpap. 4½ for. Patentvelinpap. 34 Thlr. 


Vierte Auflage 
von 
Hoffmanns Erde. 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart er⸗ 
ſcheint, und iſt in allen ſoliden Buchhandlungen vorraͤthig, 
in Breslau zu haben in der Buchhandlung Joſef Mar 

und Komp.: . 
Die 


Erde und ihre Bewohner, 

Hand⸗ und Leſebuch 

fuͤr alle Staͤnde, 

20 5 bearbeitet von 

Karl Friedrich Vollrath Hoffmann, 
aus waͤrtigem Ehren⸗Mitgliede der Royal Geographical So- 
ciety of London, Mitgliede der Pariſer Société de Geo- 


graphie, ſo wie mehrer anderer Geſellſchaften des 
In⸗ und Auslandes. 


Vierte, berichtigte und vermehrte Auflage, mit 7 Stahlſti⸗ 


chen, 2 Lithographien, 7 geſtochenen Erlaͤuterungs⸗Tafeln, 
25 Holzſchnitten und einem 


Atlaſſe fuͤr Schulen und zum Selbunterrichte. . 
18 3 5 


Lexicon⸗Oktav. Prachtvolle Ausſtattung. 
Erſte Lieferung, geziert mit dem Bil dniſſe des Ver⸗ 
flaſſers in Stahlſtich, einem ſinnreich componirten 
Kitelblatte, Bahn des Halleyſchen Cometen, und 
mit einer praͤchtigen Lithographie in groß Quart: 
Das Leben in Italien, eine Ernteſcene. 


« f — 
Preis 36 kr. rein., oder 9 Gr. ſüchſ., oder 114 Sgr. preuß. 


Dieſe vierte Auflage erſcheint noch im Laufe dieſes Jah⸗ 
res vollſtaͤndig in 6 Lieferungen, deren jede im Subſcrip⸗ 
tionspreiſe 36 kr. rhein., oder 9 Gr. ſaͤchſ., oder 111 Sgr. 

preuß. koſtet. Den inneren Werth dieſes Werkes anzuprei⸗ 


ſen, entheben uns die allenthalben uͤber daſſelbe erſchienenen 

Beurtheilungen und die noch günftigere Aufnahme von Seite 

des Publikums, welche den Druck von 27,000 Exempla⸗ 

ten innerhalb 3 Jahren (in vier Auflagen) nothwendig machte. 
Fuͤr Freunde heiterer Laune. 

In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Rax und Komp.; in Brieg bei Karl 
Schwarzz in Glatz bei Hirſchbergz in Oppeln bei 
Ackermann ſind zu haben: 

Parodien bekannter Gedichte. 
Von Eginhardt. 5 Hefte. Preis 1 Rthl. 8 Gr. 

Dieſe Parodien haben bereits die gerechteſte Anerkennung 
gefunden und dürfen allen Freunden heiterer Laune als eine 
hoͤchſt angenehme, geiſtreiche Unterhaltung empfohlen werden. 

Polterabend⸗Scherze 
mit und ohne Verlarvung. Eine Sammlung von Gedich⸗ 
ten, Anreden, Dialogen und andern Polterabend-Scenen, 
ſowie einige Strohkranzreden. Herausgegeben von P. F. 
Lembert. 2 Hefte. 12. geh. Preis 20 gGr. 
— — — —ũü — —æ uv—-—ͤiq . . i— ä—46—d 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo eben erfchtenen 
und in allen Buchhandlungen, Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu bekommen: 


Das entdeckte Geheimniß 
zur Erlangung 
eines vorzüglich ? 
guten Gedächtniffes, 
fo daß man alles, was man hört und lieſ't, 
ſo genau behalten kann, daß man es faſt 
woͤrtlich wiedererzaͤhlen kann. 
Als Anhang: 
6 n ſpaßhafte 
* nverſcheu U 
8. 1835. 8 u ee 
Unſtreitig iſt ein ſchwaches Gedaͤchtniß ein wahrhaft gro- 


ßes Uebel. — Endlich iſt das wichtige Geheimniß entdeckt, 


ein ſchwaches Gedaͤchtniß zu ſtaͤrken und ein gutes zu er lt 
bis zum hoͤchſten Lebensalter. Der ſccheſte Erfolg ei die 
geringe Mühe der Anwendung ſo belohnen, als man es wuͤnſcht. 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
der Buch⸗, Muſikaljen⸗ und Kunft » Handlung 
„E. e. Leuckart 
(in Breslau am Ringe Nr. 52.) 
Beim Beginn eines neuen Winter 
wir uns ein geehrtes Publikum auf en * 


Mufikalien⸗Leih⸗Inſtitut 


aufmetkſam zu machen, welches das Gediegenſte der aͤltern Mu 
ſikalien-Literatur enthält, und mit den neueſten Erſcheinungen 
poſttaͤglich vermehrt wird, und empfehlen daſſelbe ſowohl al⸗ 


len hieſigen als auswärtigen Freunden der muſikaliſchen Lek⸗ 


türe zu fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir noch vor⸗ 
zugsweiſe durch die auf das Billigſte geſtellten Bedingungen, 
die wir ſammt Anzeigen, Proſpekten und Verzeichniſſen der 
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neueſten Muſikalien auf Verlangen verabreichen, dieſem fo aͤu⸗ 
ßerſt gemeinnützigen Inſtitute zu erhalten ſtreben. 
Zugleich empfehlen wir unfere auf das Vollſtaͤndigſte 
aſſortirte 5 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗ Handlung, 
Furch weiche die neueſten Erſcheinungen der Literatur auf das 
Schnellſte und zu den billigſten Bedingungen zu erhalten find, 
„E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Handlung 
am Ringe Nr. 52. 


F. E. C. Leuckart's Leſebibliothek, 
amm Ringe Nr. 52., 

wird fortwährend mit den neueſten literaſſchen Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt. Hieſige und Auswärtige koͤnnen jederzeit der 
Leihbibliothek, dem Journals und Taſchen⸗ 
buch⸗Leſezirkel, der Jugendbibliothek, dem ker 
ſezirkel der neueſten Bücher und Mode ⸗Jour ; 
nale, fo wie dem Muſikalien⸗ Leih ⸗Inſtitut 
beitreten; auch find hundert und mehr Bände zum Wie 
derverleihen unter billigen Bedingungen zu erhalten. 8 


So eben iſt bei L. Schumann in Leipzig erſchienen und 
in allen Buchhandlungen (Breslau bei Aug. Schulz und 
Comp., Albrechtsſtraße in den 3 Karpfen) zu erhalten: 


Dr. Julius Lobethal, 


4 m . 
ie Homöopathie 
in ihrem Urſprunge, ihrer Entwickelung und ihrem 
Werthe betrachtet 
zur Belehrung gebildeter Laien. 
72 Seiten Mittel⸗Oktav, auf feinſtem Velinpapier, elegant 
geheftet 12½ Sgr. 
Der Verfaſſer, der ſich ſeit mehreren Jahren in einem 
oßen Wirkungskreiſe mit der Ausübung der homoͤopathi⸗ 
chen Heilmethode ausſchließlich beſchaͤftigt, bemüht ſich in 
dieſer Schrift, dem Laien, deſſen Intereſſe für die neue 
Heilmethode durch ſo vielerlei glückliche Reſultate erregt wird, 
die Vernunftgemaͤßheit des homoͤopathiſchen Heilprinzips for 
wohl, als der fo oft dem Spott zur Zielſcheibe dienenden uns 
endlichen Arzneiverdünnungen zu beweiſen und durch eine mit 
kritiſcher Genauigkeit bearbeitete Ueberſicht der europäifchen Der» 
breitung der Homöopathie den hiſtoriſchen Beweis zu geben, 
wie ſehr die Homdopathie durch ihren inneren Werth ſich trotz 
der lebhafteſten Reactionen ihrer Feinde ein wohlverdientes 
Bürgerrecht zu verſchaffen gewußt hat. 


Empfehlung. f 

Meine deut ſche und franz ſiſche Leſe⸗ 
Bibliothek, welche jetzt ſchon über 8000, feit dem Jahre 
1826 neu angeſchaffte, Bände enthält, empfehle ich dem ges 
ehiten in: und aus wärtigen Publikum zur gefälligen Benutzung, 

Das Verzeichniß, wozu in einigen Tagen der te Anhang 
erſcheint, koſtet 714 Sgr. 

Zugleich erlaube ich mir auf meine Journal und be. 
ſe-Citkel neuer Bücher, wovon die Bedingungen bei mis 
einzuſehen ſind, aufmerkſam zu machen. 

Auch können noch Leſer an dem Taſchenbuch⸗Leſe ⸗Eirkel 

Theil nehmen. E. Neubourg, Buchhändler, 
. am Naſchmarkte Nr. 43. 


Bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
f in Breslau, (Albrechtsstr. Nr. 53) 
ist so eben erschienen und für 5 Sgr. zu haben; 


Parade = Märsche 


er 
Königl. en Schützen- und 6ten Pionir-Abtheilung 
aufgeführt 
bei der grossen Parade bei Beilan 
vor | 
Sr. Majestät dem Könige, 
componirt und für das Piano-Forte arrangirt 
von 
Friedrich Demuth, 
Staabswaldhornist der K. 2. Schützen-Abtheilung, 


Bei K. F. Köhler in Leipzig erſchien ſo eben und iſt in 
allen Buchhandlungen, namentlich in Breslau bei C. 
Weinhold (Albrechts⸗Straße Nr. 53) zu haben: 


Die 
homoͤopathiſchen Arzneien 


Gauptfymptomen-Gruppen 
oder 


die charakteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten 
der homdopathiſchen Heilmittel 

überfichtlich dargeſtellt 
für angehende homdopathiſche Aerzte und Laien, ober fi. 
Jeden, dem daran liegt, bei Auffaſſung des treuen Bildes 
eines jeden Heilmittels einen erleichternden Leitfaden zu beſitzenz 
nebſt Angabe der gewöhnlichen Gabengröße, Wirkungsdauer 
und Antidote der Arzneien, vorzüglich fuͤr Solche, die in 
Ermangelung eines Arztes im erſten Augenblicke ein Buch 

conſuliren muͤſſen, 
von 
Dr. Wrelen. 


Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage 
19½ Bog, br. 1 Rihlr. 12 Gr. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen. Schubrücke Nr. 62 
iſt zu haben: Schellers großes lat. Lexikon, 7 Bd. neuefte 
Aufl. L. 16 Thlr. f. 84 Thlr. Lexicon eatholicon 
linguae lat. 3 Vol. 1796., L. 8 Thlr. f. 33 Th 
Paſſows griech. Woͤrterb., 2 Bd. 1828 f. 5 Thlr. Wuͤ⸗ 
ſtemann, deutſch⸗lat. Woͤrterb., 2 Bd. 1826. L. 3 Thlr. 
f. 2 Tülr. Schröder, deurfch-hebräifches Woͤrterb., 1823. 
L. 3 Thlr. f. 2 Thlr. Bandtkes vollſt. polniſch⸗deutſches 
Woͤrterbuch, 2 Bd. f. 3 Thlr. Gerichts ordnung nebſt An⸗ 


hang u. Regiſt 1815 Criminalord. nebſtRegiſt., 1831. f. 13 Tl. 


Ladenberg, Preuß. gerichtl. Verfahren, 1833. f. 2 Tir. Klüber, 
Quellen⸗Samml. zum deut ſchen Bundes recht nebſt Fortſetzun 
1833 f. 13 Thlr. Göches neue Schriften, 6 Bd. 17% 

f. 23 Thlr. Hippel, über die Ehe, 1792 f. 25 S. 
Bürgers Gedichte, 2 Bd. 1796 f. 25 Sgr. Gedichte nach 
dem Leben, herausg. v. Scheſfer, 1792 .. 1 am 
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Beim Antiquar Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 37: 


Paſſows Lexicon, 
neuſte Aufl. 4 Bde. ſtatt 7½ Rthlr. ganz neu f. 6 Rehlr. 
Schleſ. Landſchafts⸗Reglem. f. 25 Sgr. Saͤmmtl. Gebuͤh⸗ 
rentaxen. f. 25 Sgr. i 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des zur Beſpeiſung der hieſigen Reverber⸗ 
Laternen erforderlichen raffinirten Rips⸗Oelts und einer klei⸗ 
nen Quantität Hanf⸗Oeles, fol an den Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. Hierzu haben wir einen 
Termin auf: 0 
den 16. October e. Vormittags 11 uhr 
anberaumt, in weichem Lieferungsluſtige vor dem Heren 
Commiſſions⸗Rath Melcher, als unſerem Commiſſario, 
auf dem rathhaͤuslichen Fürftenfaate ſich einzufinden, und 
ihre Gebote abzugeben haben. 5 
Die dieſer Lieferung zum Grunde liegenden Bedingun⸗ 
gen können vom 12ten d. M. ab bei dem Rathhaus⸗In ⸗ 
ſpector Klug eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. Oktober 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete x 


Dber + Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadt: Riıhes 


Bekanntmachung. 
Von dem Königlichen Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem Über das auf einen Betrag von 2068 rthlr. 12 fgr. 10 


pf. ermittelte, und mit einer Schuldenſumme von 5081 rthl. 


15 (gr. 6 pf. belaſtete Vermögen des für einen Verſchwender 

erklärten Johann Julius Weyrich heut eröffneten Konkurs» 

prözeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An ; 

fſpruch⸗ aller etwaigen unbekannten Gläubiger, auf 
den 19. Januar 1836 Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Juſtif⸗Rath von Studnitz angefegt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich dis 

zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 

durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 

Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien, 

Juſtiz⸗Commiſſionsrath Pfendſack, Juſtiz⸗ Commiſſartus 

Müller I. und Juſtiz⸗Commiſſarius von Uckermann vorge⸗ 

ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 

die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wo⸗ 

gegen die Ausbleibenden mit ihren Anfprüchen von det Maſſe 

werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen 

Gtäubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau, den 15. September 1835. 
Königliches Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
5 i v. Blankenfer 


Oeffentliches Aufgebot. 
Alle diejenigen, welche an die nachſtehend benannten 
verloren gegangenen beiden Hypothekeninſtrumente: 
a. das Schuld und Hypotheken ⸗Inſtrument des Burger 
und Schuhmachernteiſtets George Ackermann vom 6. 
April 1797 über 500 Rtlr., eingetragen für den Kan⸗ 
tor Joſeph Jockwer aus Ohlau auf dem Hauſe Nro. 
132, neue Nummer 141 der Stadt Ohlau, und die 


1 


damit verbundene gerichtliche Verhandlung vom 23. 
Februar 18163 | a 

h. das Schuld» und Hypotheken⸗Inſtrument des Schorn⸗ 
ſteinfeger und Buͤrger Johann Gottlieb Toͤpfer vom 
27. April 1805 über 300 Rehlr., eingetragen auf 
demſelben Haufe und für denfeiben Glaͤubiger ꝛc. Jo⸗ 
ſeph Jockwer, 

ols Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗ 


inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, werden hiermit 


aufgefordert, ſpaͤteſtens in dem auf den 
7. Dezember c. Vormittag um 11 Ude 
vor dem Herrn Land» und Stadtgetichts⸗Aſſeſſor Ciman⸗ 
der anſtehenden Termine auf dem Geſchaͤftslokal des unters 
zeichneten Gerichts dieſe ihre Anſprüche anzuzeigen und zu 
beſcheinigen. ii : a 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 
feinen Anſpruchen ausgeſchloſſen und ihm ein ewiges Still« 
ſchweigen damit aufgelegt, das verloren gegangene Inſt ru⸗ 
ment für erloſchen erklaͤrt und ein neues Inſtrument aus⸗ 
gefertigt werden. Ohlau, den 7. Auguſt 1835. 
Köntgliches Land» und Stadi⸗Gericht. 


Brennholz ⸗Verſteigerung. 

Es ſollen am 1 ten October d. Vormittags von 9 Uhrab, 
in der Königlichen Foͤrſterei zu Baruthe, Brieger Kreiſes, circa 
20 Klaftern Eichen Aſt (ungeſpalten), 100 dergleichen (gm 
ſpalten), 5 Klftr. Eſchen Aſt (geſpalten), 370 Klftr. Birken 
Aſt (ungeſpalten), 10 57 Erlen Aſt (geſpalten), 10 Klftr. 
Linden Aſt, (ungeſpalten), 140 dergl. ( geſpalten), 2500 
Klftr. Kiefern Aſt (ungeſpalten), 520 dergleichen (geſpalten), 
1000 Klfr. Fichten Aſt (ungeſpalten), 200 dergl. ( Are 
beifammen etwa 4875 Klaftern diverſe Aſthölzer, an den Miiſt⸗ 
bietenden in Looſen zu T, 4, 1, 5 bis 30 und 50 Klaftern 
verkauft werden. Die Licitations⸗ Bedingungen werden vor 
Beginn der Licitation veroͤffentlichet, und vorläufig nur be 
merket, daß die Beſtbietenden ein Driteheil ihres Gebots an 
den im Termine anweſenden Herrn Forſt⸗Rendanten Grütz⸗ 
ner baar als Caution zu entrichten haben. Kaufsluſtige wer⸗ 
den erſucht, ſich am beſtimmten Tage und Stunde in Baru⸗ 
the einzufinden. 

Scheidelwitz, den 18. September 1835. 

Der Koͤnigliche Forſt⸗Rath. v. Rocho w. 

Ausſchließ ung der Gütergemeinſchaft. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Kaufmann 
Hr. Meper Sachs, mit ſeiner Ehefrau Caroline geb. 
Plonsker durch Ehepakten die hier beſtehende Bütsrge 
meinſchaft ausgeſchloſſen haben. ö 

Grünberg den 21. September 1835. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Von dem Sberamt der Breslauer Bisthumsderrſchaft 
Johanisderg, Troppauer Kreiſes, werden die nachbe⸗ 
nannten Individuen, deren Aufenthalt ſchon über 30 Jahr 
undekannt iſt, aufgefordert, ſich binnen einem Jahre ſo ge⸗ 
wiß hieramts zu melden, oder dieſes Oberamt durch ihren 
— ihnen zum Curator beſtellten Juſtitiar, Anton Wolf 
zu Jauernig, in die Kenntniß ihres Aufenthaltsortes zu fer 
zen, als fie anſonſt für todt erklaͤret, und die bei bieſigem 
Zinsamt in Verwaltung für fie befindlichen nachſtehenden 
Vermoͤgensbetraͤge ihren geſetzlichen Erben oder in Abgang 
dieſer dem Staatsſchatz zum Eigenthum eingeantwortet wer⸗ 


den würden, daher für din Fall der Todeserklaͤrung auch 
die letztgedachten Erben unter einem aufgefordert werden, 
ihre Erbrechte gleichfals in der Fri eines Jahres hier 


nachzuweiſen: 


Geldbetrag in Wie⸗ 
ner Eee 


1) Anton Scholz aus Jauernig 


2) Johann Menſch do. 
3) Sana; Weidlich dos 
4) Joſeph Preſche do. 
5) Joſeph Pa che do. 


8 Michael Preffe do. 
7) Laurenz Körner aus Weis bach, 


3 Laurenz Schwarzer do. 
9) Joſeph Volkmer do. 
40) Franz Boͤſe do. 
11) Franz Hoffmann do; 
12) Johann Roß ner do. 
13) Anton Haͤnke do. 
14) Joh. Georg Fiſcher do. 


15) Anton Schneider aus Obergoſtig 


16) Franz Schneider do. 
17) Joſeph Mat tner do. 
18) Amand Menzel do: 
19) Veronika Fellmann do. 
20) Ignanz Menzel do. 


21) Heinrich Korzer aus Waldeck, 


22) Georg Fiſcher do. 
23) Joſeph Schenk dos 
24) Georg Weniger do. 


25) Amand Scharmand aus Rothengrund, 
26) Anton Baumgarten aus Stillſtand, 
10 Thereſia Kuſche aus Soͤrgsdorf, 

28) Ignaz Lachnitt aus Niederforſt, Prieb⸗ 


ner Leute, 
29) Joh. Chriſtoph Gaber a. 3 
30) Franz Neffe, 
31) Joſeph Heſſe 85 
32) Aldert Schneider do. 


2) Joſeph Hauke aus Barzdorf, 
34) Franz Koppe do. 


35) Mathias Hoppe do. 
36) Franz Bart ſch do: 
37) Ignaz Brückner do. 
38) Johann Hanke do. 
39) Anton Groͤtzner do. 
40) Joſeph Goͤbel do. 
41) Johann Kaps do. 
42) Johann Her b ſt do. 
43) Joſeph Koppe do. 
44) Georg Rotter do. 
45) Anton Koppe do. 
46) Gottfried Goͤbel do. 
47) Michael Rother do. 
48) Joſeph Hanke de. 
49) Anton Schmidt do. 
50) Franz Franke do. 
51) Ignaz Franke bo. 
52) Franz Meißner do. 
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Geldbetrag in Wie⸗ 


ner Währung. 


8 Fl. Krz. 
53) Franz Grimme do. 31% 
54) Ignaz Grimme do. 65 32% 
55) Johann Michael Patzelt aus Barzdorf 222 55. 
56) Joſeph Bauch aus Neuwilmsdorf 18 57% 
57) Anton Menzel aus Rothengrund 148 36½ 
58) Johann Bittner aus Oderhermedorf 73 
59) Franz Bittner do. 71 30% 
60) Franz Ertel do. 418 59 
61) Ignaz Rother aus Haugs derf 39 51½ 
62) Anton Hentſchel do. 6 37% 
63) Franz Hentſchel do. 6 37 
64) Georg Hentſchel do. 6 37 
65) Johanna Kirchmann aus Großkroſſe 2 30% 
66) Joſeph Heinrich do. 6 19% 
67) Christoph Hein rich do. 6 19% 
68) Joſeph Weidner do. 20 38½ 
69) Kaspar Kloſe do. 38 92 
70) Joſeph Sonnert do. 6 17% 
71) Mathias Patzelt do. 1 4034 
72) Anton Bund do. 5 46 
73) Andreas Wagner do. 84 50% 
74) Chriſtoph Brückner do. 12 954 
75) Matbias Franke do. 146 49%, 
76) Joſeph Grun 5 32.56 
77) Ignaz Heinold 12 10 
78) Laurenz Hermſtein aus guemttoſſe : 1 29% 
79) Joſeph Scholasky do. 13 214 
80) Georg Hermſtein do. 14 14% 
81) Joſeph Wunder do. 87 2¹ 
82) Bartholomäus Wunder do. 29 40%, 
83) Joleph Hermſtein do. 7 39% N 
84) Michael Schmidt do. 27 3 
85) Andreas Weidlich do. 59 31% 
86) Franz Scholas ky do. 13 21% 
87) Kaspar Meißner aus Volgektoſſe 10 1274 
88) Thadaͤus Artelt aus Weidenau 26 103% 
89) Michael Kluß aus Altrothwaſſer 3 4% 
90) Franz Jilke do. 8 36 
91) Joſeph Leeder do. 5 12 8 
92) Franz Buch mann do. 122 20% 
93) Karl Jilke do. 8 56¼• 
94) Thadaͤus Leeder do. 12.22 
9) Wolfgang Brückner do. 129 52 
96) Joſeph Dreher do. 40 32% 
97) Anton Langer do. 53 113% 
98) Jehann Teichmann do. 205 19 
99) Johann Buchmann do. 126 24 
100) Franz Teichmann do. 205 19 
101) Anton Hoͤniſch aus Naeihmaffee 52 20 
102) Johann Schneider do. 38 3% 
103) Joſeph Schuch do. 19 3½ 
104) Joſeph Kunze do. 20 48% 
105) Franz Buchmann do. 122 2434 
106) Joſeph Hoͤniſch — 55 51% 
107) Ludwig Hanke ö 3 55% 
Johannesberg, den 5. e 1835. 
Köllner 


— 


Auction. 

Am 14. d. M. Vorm. um 10 Uhr, werden im Auk ⸗ 
tionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtr. die zum Nachlaſſe des Hrn. 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Rath Koltſch gehörigen Pretioſen, 
Medallen und Münzen, fo wie das Gold» und Silberzeug, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 2. Octob. 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


UNE 
Am Tten d. M., Vormittags um 10 Uhr, ſol auf 
dem Kärgerſchen Packhofe vor dem Nikolaithore 
ein faſt neuer Frachtwagen 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 2. October 1835. i 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


5088 Sesso 
Verzeichniß > G 
ber Obſtſorten, Weinſenker und wilden Gehölze, welche & 
bei dem Gärtner Bernhardt zu Groß⸗Breſa, Neu- & 
3 marktſchen Kreiſes, bei Deutſch⸗Liſſa, dieſen 

Herbſt 1835 zu bekommen ſind 

An Obſtſorten: 

1) Verſchiedene Sorten Aepfel und Birnen. 
2 dito dito Kierſchen. 
3) Wilde Kernbäumchen zu der Baumſchule. 
4) Veredelte Pflaumen. - 
5) Veiſchiedene Sorten Pfirſichen und Aprikoſen. 
6) dito dito Zwergobſt. 
7) Mispeln und Quitten. 
8) Feigendaͤume. . 
9) Johannis beerſorten und Stachelbeeren. 
10) Ves ſchiedene Sorten Weinſenker, 
11) Erdbeerſorten. 
12) Spargelpflanzen. 
13) Himbeeren, weiß und roth. 
14) 160 Sorten wilde Gehölze. 
15) 100 Sorten perennirende blühende Sträucher. 
16) Verſchiedene Sorten Akazien. 
17) Weißdorn zu Hecken. 
18) Roſenbaͤume. 8 
19) Verſchiedene Sorten Zwergroſen. 
20) dito dito Pappeln. 
21) Mehldeerbaͤume. er 
8 Alees zu billigen Preiſen. Auch bitte ich, alle Be⸗ & 
5 flellungen und Briefe vor dem Nikolai⸗Thore im Kron⸗ & 
prinz beim Gaſtwirth Herrn Lucas abzugeben, wo & 
ich alle Sonnabende von 11—1 uhr ſelbſt zu ſprechen 8 
bin. 


8 . 
Neue achte holland. Voll⸗Heeringe, 


vorzüglich ſchoͤn, das Stuͤck a 2¼ Sgr., das Faͤßchen von 

12 St. incl. Faͤßchen 27 ½ Sgr., im Ganzen billiger, empfiehlt: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrucke im weißen Haufe Nr. 51. 


3 
8 
8 
8 
5 


Anzeige. - ae 
Friſcher Tannen⸗Hirſch iſt zu haben am Hintermarkt, 
des Pfd. zu 4 [gr. und zu 2 fgr,, beim Wildprethaͤndlis 
N Theg el. 


7 
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Ueber Rückkauf von Neuſil⸗ 
ber⸗Waaren aus der Fabrik 


von Henniger und Comp. in 
Berlin ꝛc. ꝛc. 


Mit dem Stem pel HENNIGER verſehene Neuſilber⸗ 
Waaren, werden fortwährend zu Dreiviertel der neuſten Ver⸗ 
kaufspreiſe (und zu Zwei Delttheil ſolche Artikel, an wel 
chen Eifen und dergleichen befindlich, wie z. B. die Mund» 
ſtücke der Candaren und Trenſen, die Räder, Dornen und 
Schrauben der Sporen, die Dornen von Schnallen de. und 
die Vergoldung in Vorlegelöffeln ꝛc.) ſobald fie nach brauch, 
bar find, zurückgekauft, und verbrauchte, zum Einſchmelzen 
geeignete zu Ein Drittheil der neuſten Verkaufspreise. 

Unſere werthen Giſchaͤftsfteunde Schleſiens find einge 
gangen, den Nüdkauf wie vorſtehend, für unſere Rechnung 
zu bewirken, und zwar: 

in Breslau Herr C. Zimpel, 


in Glogau „Chr. Kcauſe, 

in Liegnitz » Prager und Sohn, 
in Neiſſe „ A. Voͤlkel, 

in Ratibor „B. Stern, 

in Beuthen a. O. « F. Schulz, 


in Gnadenberg » E. G. Maſſallen, 
in Schweidnitz ſtehen wir nicht mehr mit Herrn 
E. F. Fellgiedel in Geſchafts⸗ Verbindung, demnach 
Rückkaͤufe mit HENNIGER geſtempelte Neuſilber⸗Waaren 
für jetzt in Schweidnitz nicht, wohl aber bei jedem der vor⸗ 
bemerkten Herren beſtens bewirkt werden koͤnnen. 
Berlin, im Oktober 1835. 


Henniger und Com p. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfiehlt die 
unterzeichnete Niederlage ihr wohl aſſortirtes Lager von: Kit 
chengeraͤthen, Loͤffeln und Tiſch⸗Geräathen aller Art, Spo⸗ 
ten, Steigbügeln, Stangen, Reitzeug⸗Beſchlaͤgen, Leuch 
tern aller Art, Lichtſcheeren und Unterfätzen, Wachs buͤchſen, 
Tabacksdoſen, Nadelbüchſen, Strickhaken und Schluͤſſel, 
Trinkbechern, Waſchbecken, Pfeifenbeſchlaͤgen und vielen am 
ee 2 er 

ereinigten Nickel zum Legiren, ſchoͤnes ſchie 
weißes Blech und Draht in allen here: eher: 

Aufträge aller Art werden angenommen und beſtens aus ⸗ 
geführt. 

Niederlage der Neuſilber⸗Fabrik von 
l Comp. in Berlin, 
e 


C. Zimpel in Breslau, 
S856 88 09566688068 
3 Seine, mittlere und ord. Siegellacke, Hamd. Feder ⸗ 
poſen, Blei- und Rothſtifte, Oblaten jeder Große, G 
chemiſche Feuerzeuge, wie auch Holzer, und Nachtlam⸗ SF 
pendochte, offerirt in beſter Güte und billigfien Prel« & 
fen, der Siegellack⸗Fabrikant: 1 
Joh. Ernſt, Sachs, 


Kranzelmarkt Nr. 2. in Breslau. 
SOHH9E9996999998989 
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Meubles 
in allen Holzgattungen, 


für deren Güte gebuͤrgt wird, empfehlen zu ſoliden Preifen: 


Bauer & Comp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im 
e 
tt 


Den Herren Tiſchlermeiſtern zeigen wir hiermit an, daß 
Sarg Garnituren, wie: fein verſilberte Chriſtus, Kleeblaͤt⸗ 
ter, Todtenkoͤpfe, Zettel, Schienen, Praden, Quaſten und 
fein verſilberte Sargſchilder, in ſehr verſchiedenen Arten dii 
uns angekommen find, und daß wir ſolche zu einem Außer 
billigen Preiſe verkaufen. 

Hübner § Sohn, Ring Nr. 32 eine Stiege hoch. 


Beim Herannahen der langen Abende empfehle ich meine 
Leih bibliothek 
zur gütigen Beachtung. Das monatliche Leſegeld beträgt wie 
bisher 3, 5 und 7% Sgr. 
7. —T—T—T—T—T—wF—T—TC—nwm TY MRS TER: 
Ein schöner 6 Octaviger Flügel 
steht zum billigen Verkauf im 
Anfrage- und Adress-Bureau, 
Mehrere hald und ganz bedeckte Chaifen- Wagen 
a und Droſchken) ſo auch ein breitfpuriger leichter 
Reiſewagen, modern und dauerhaft gebaut, find 
ßen⸗Ecke, Nr. 61. 
X 
Wagen ⸗ Verkauf. 

Ein alter aber Noch ſehr brauchbarer Reiſewagen nebſt 
kaufen. Näheres iſt bei dem Wagenbauer Herrn Raeu⸗ 
bel daſelbſt zu erfragen. 5 5 
Neue Steyriſche Halfter⸗ und Kuhkette 

zu haben bei 

M. Rawitſch, Antonjen⸗Straße Nr. 36. 

An Jagdfreunde. 
bare Jagdgewehre; eine Doppelflinte (Lütticher Fabrik) Preis 
30 Rthlr. und eine einfache mit Silbergarnitur, welche ſich 
wegen ihrer Leichtigkeit für eine Dame eignet, für 25 Rthl. 
Ein Hypotheken ⸗Inſtrument von 700 Kthlr. auf 
ein Grundſtück nahe bei Breslau zur erſten Hypothek und 
5 pCt. Zinſen iſt fofore zu verkaufen. Wo? ſagt die Zei⸗ 


mit neueren Werken ſehr vermehrte 
Antiquar Kaͤrger, Stockgaſſe Nr. 28. 
(im alten Rathbhause eine Treppe hoch.) 
zu billigen Preiſen zu verkaufen, Junkern⸗ und Altbüßerſtra⸗ 
: Koffer, iſt auf der Riuſchen⸗Straße Nr. 51 billig zu ver» 
das Dutzend 2 Rthlr. 10 Sgr. find billig 
Schuhbruͤcke Nr. 64 parterre find zwei ſehr ſchoͤne brauch⸗ 
zu verkaufen, die Laufe beider Gewehre find Damascener, 
tungs⸗Expedition. 


Giiter - Verkaufs - Anzeige. 


In der Nähe von Breslau 
so wie 
im Hirschberger, Jauerschen, Liegnitz- 
schen, Schwetidnitzschen und Reichen- 
bachschen Kreise, als auch in den andern frucht- 
barsten Gegenden Ober- und Niederschlesiens und 
der angränzenden Provinzen, sind uns 
s 2242 0 De 2 
Landgüter jeglicher 
Grösse, 
bis zum Werthe von einer Million Thaler, die 
sich im besten Cultur-Zustaude befinden, bedeu- 
tende Forsten, feine Schaafheerden ete. und sehr 
schöne Wohn- und Wirthschafts-Gebäude haben, 
zu den heutigen Conjuncturen angemessenen Preisen 
und gegen mässige Anzahlung zum Verkauf über- 
tragen. Hierauf Reflektirenden sind wir sehr gern 
bereit, jede gewünschte Auskunft kostenfrei zu ex- 
theilen, - Anfrage- und Adress-Büreau, 
(im alten Ratlıhause eine Treppe hoch). 
NS. Administratoren, Beamten, Hauslehrer, Pri- 
vatseeretaire und dergl., wie auch Oekono- 
mie- Eleven, werden stets besorgt und ver- 
sorgt vom Anfrage- und Adress-Büreau. 


Zwei englifirte, fehlerfreie Pferde ſtehen zu verkaufen. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man an der aͤußern Promenade zwi⸗ 
ſchen dem Nikolai» und Schweidnitzer⸗Thore Nr. 5. 


Eine polirte Marmorplatte, 36 Zoll lang, 26 Zoll brelt 
und 2 Zoll ſtark, iſt, zu einem Zaͤhitiſch vorzüglich brauchbat, 
zu verkaufen, in der Oblauer⸗Vorſtadt, Kloſterſtraße Nr. 10. 


Mit Kauflooſen zur Aten Klaſſe 7 2ſter Lotterie, empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswärtigen ergebenft: 


> 


Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 


8 bis 10,000 Rthlr. a 4½ pro Cent 
jührl. Zinsen 
sind gegen Pupillarsicherheit, und mehre Tausend 
Thaler auf Wechsel sogleich zu vergeben. R 
‚Auch werden Staatspapiere, sichere 
Hypotheken und Erbforderungen von 
jeder beliebigen Höhe 
zu den best möglichsten Coursen gekauft vom 
Anfrage- und Adress- Bureau 
(altes Ratlıhaus, eine Treppe hoch.) 


Warnung, 


Hierdurch warne ich Jedermann, Niemanden, es ſei 
wer es wolle, auf meinen Namen Geld oder Sachen zu 
borgen, in dem ich keine Zahlung leiſte. - 

Carl John, 
Schiffseigner aus Croſſen. 


7 


Anſtellungs⸗Geſuch. 


Ein junger, militairfreier Oekonom ſucht ſetzt bald oder 
Weihnachten C. eine Anſtellung. — Das Nähere in der 
Saamen⸗Niederlage, Ring Nr. 41 in Breslau. 

Unterzeichnete erbietet ſich, ein Paar Knaben, welche eine 
der hieſigen Schulen beſuchen, gegen ein billiges Honorar in 
Koſt und Pflege zu nehmen. Verw. Pas bäſchel, Neues 
welt⸗Straße Nr. 2. a 


——— —— ͤ—ũ—G—Vä— —:.' . — 
Plusienrs personnes m’ayant demendé si je donne 


4 


toujours des legons de langue francaise, j’ai reponda 


* 


affirmativement; mais comme beaucoup d'autres 
ingnorent probablement que j'gxeree celte profes- 
sion, je erois devoir en prévenir les personnes qui 
seraient disposées A m honnorir de leur confiance. 

Je loge Reusch-Strasse N. 37, 2⁴ etage; et je 
serai empresse de me rendre la oü je serai demand, 

Ch de Froment, 
maitre de langue francaise. 

Der in meinem Etabliſſement in Masliſchhammer angeſtellt 
geweſene Commis C. J. W. Neumann iſt plotzlich von mit 
entlaſſen worden. Breslau, den 3. Oktober 1835. 

5 Carl Scharff. 
Diebſtahls⸗Anzeige und Bitte. 


Am 2ten dieſes Monats Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, 


wurde einem armen Kutſcher und Familien Vater, auf der 
Ohlauerſtraße Nr. 32. die Stude durch einen Dittrich gewalt⸗ 
fon geöffnet, und daraus folgende Sachen geſtohlen: 

1) ein blau tuch ner Oberrock mit Kittei gefüttert 5 

2) ein blau tuchner Kutſcher⸗Rock, mit rothen Merino 

gefuttert; 

3) ein Paar blaue Tuchhoſen; 

4) eine bunte Zeugweſte; 

5) eine ſüberne eingehaͤuſige Taſchen » Uhr; 
In dem Kutſcherrock befanden ſich ſaͤmmt'iche Dienſt und Mi⸗ 
Utaͤr⸗Atteſte des Beſtohlenen, Namens Gottfr. Zeisberg. 
Sollte Menſchenfreunden irgend einiges von den geſtohle⸗ 
nen Gegenſtänden zu Geſicht kommen, fo wird dringend ers 
ſucht, Nr. 38. Ohlauerſtraße im Gewölbe gefällige Anzeige zu 
machen, woſelbſt auch, auf Verlangen, eine Belohnung ge⸗ 
waͤhrt wird. a er ; 


N 1 ER 1 SF en 
Heute, Dienſtag den 6. October, im Saale zu Lindenrud 


vor dem Nikolaithor Vokal» und Inſtrumental⸗ Concert der 5 


Stayriſchen Alvenfänger. Anfang 3 Uhr. 
etgebenſt ein: die Skeyriſchen Alpenfänger. 


Schuhbruͤcke Nr. 55. 


Es laden hierzu 


Meine Wohnung iſt von heute an, 
Breslau, den 3. Oktober 1835. 
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Zu vermlethen und Welhnachten zu beziehen der Uhrma⸗ 
cher Laden, Schmiedebruͤcke Nr. 2. Das Naͤhere im Gr 
woͤlbe daſelbſt. 


7 Zu vermiethen 
und bald zu beziehen, iſt eine bequeme Wohnung, Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Straße Nr. 64 parterre, 


Ein Zimmer für einen Herrn als Abſteige⸗Quartier iſt ganz 
billig bald abzulaſſen. Näheres bei Herrn Knappe. 


Angekommene Fremde. 

Den 5. Oktober. Drei Berge: Fr. Gutsbeſ. Gräfin von 
Zabiello a. Wilna. — Hr. Kommerzienrath Ruffer a. Liegnitz. — 
Hr. Kfm. Michalski a. Königsberg. — Gold. Schwerdt: Hr. 
Kfm. Beſſer a. Magdeburg. — Gold. Gans: Fr. Gutsbeſ. v. 
Zelinska aus Stobinga. Herr Graf von Stollberg aus 
Berlin. — Gold. Lowe: Hr. Gutsbeſ. Bariſch a. Kurtwiz. — 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Ruczicka a. Prauß. — Hr. Fabrikant 
Hirſch a. Rawicz. — Gold. Krone: Hr. Hauptm. v. Konig a. 
Klinkenhaus. — Hr. Apothek. Beinert aus Charlottenbrunn. — 
Gold. Baum: Hr. Student Baron v. Hund a. Berlin. — Hr. 
Baron v. Welczeck a. Laband. — Hotel de Sileſie: Fr. Kfm. 
Schram und Hr. Handl.⸗Kom. Ficker a. Krakau. — Hr. Major 
v. Pakiſch a. Oberau. — Hr. Ober⸗Amtm. Groſſer a. Gurgwitz. 
— 2 gold. Löwen: Hr. Lieut. Werner a. Brieg. — Hr. Kfm. 
Mannheimer u. Hr. Kim Henniger a. Ratihor. — Hr. Kaufmann 
Galewski, Hr. Kfm. Schweiger, und Hr. Holzhändl. Göbel aus 
Brieg. — Rothe ed we: Hr. Gutsbeſ, v. Gladis a. Ober⸗Ro⸗ 
fen. — Gold. Zepter: Hr. Ober⸗Erbjägermſtr. Graf v. Reichen⸗ 


bach a. Schönwalde. — Fr. Gutsbeſ. v. Obiezierska a. Rus 


Hr. Maj. Graf v. Burghaus a. Mühlatſchütz. — Hr. Gutsbe 
v. Frankenberg a. Golkewo. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. von 
Taczanowski a. Taczanowo. — Hr. Gutsp. Anders a. Kobierno. 
— Be Gutsp. Kautz a. Koritnice. = Hr. Kfm. Silbermann aus 
Jutroſchin. — Fechtſchule: Hr. Jeroslaw, Hr. Kfm. Kaftein 
und Hr. Kfm. Henſchel a. Kempen. — Hr. Kfm. Sachs a. Mun⸗ 
ſterberg. — Weiße Storch: Hr. Kfm. Goldring a. Roßkow. 
— Hr. Kfm. Sternberg a. Pleſchen. — Gr. Kfm. Kempner, Hr. 
Kfm. Henſchel u. Hr. Kfm. Sale a, Kempen. —Kronprinzem 
Hr. Gutsp. Rudolph a. Kauffung. — Hr. Gutsbeſ. Selbmann a. 
Mittel⸗Kauffung. — Hr. Reutmſtr. Ott a. Lobris. — Hr. Wollh. 
Prauſe u. Hr. Wollh. Voigt a. Görlig. — Rautenkranz: Hr. 
Ober⸗Amtm. Geisler a. Oziewentline. — Hr. Inſpekt. Brauer a. 
Bertholsdorf. — Hr. Genkralp. Kretſchmer a. Przygodcler. — Hr. 
Kfm. Mathias a Schweidnitz. — Weiße Adler: Hr. Waſſer⸗ 
bau⸗Inſp. Naumann a. Oppeln. — Hr. Opernſaͤng. Biberhofes 
a. Preßburg. — Hr. Hofrath Riebel a. Karlsruh. — Hr. Deko 
mie⸗Kommiſſ. Menzel a. Labſchüg. — Blaue Hirſch: Hr. K 
Wienskowitz a. Brieg. — Hr, Lieut. Schar a. Jordansmühle. — 


8 5 ogis: Oderſtr. No. 12: Hr. Gutsbeſ. Helmski a. 
r. 


erz. Poſen. — Schweidniterſtr. No. 16: Herr Doktor 
ned. Schmidt a. Hartenſtein. — Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Kaufw. 
Albrecht u. Hr. Kfm, Frauſtadt a. Liegnie. — Hr. Gutsbeſ. Rabe 
a. Ober⸗Gläſersdorf. — Nitterpl, No. 8: Hr. Gutsbef. v. Seid⸗ 
lit a. Habendorf. — \ 


5. Ott. Barom. motres 


Zuß eres feucht Wiadpärke] Gemäjt 
6 * B. 27 6, [% 4 , 5,8, SSW. 70 ubwrkt. 
2 U. R. 27“ 7, 571 4410,84 8, 3) WNW. 0e brot. 


— — — 


Gra veur Eckhardi⸗ 2 Nachtkäble 6, 0 Thermometer \ Oder + 10, 87 
a read ann. dere 
8 59 d en 3 1 388 
Walzen: 1 Re, 15 Sgr. 6 Uf. 1 Atie. 9 Sgr. IP. \ tie. — 
Roggen: Höchſter) — Neir. 25 Sge. 6 pf. Wittler.“ — Milt. 23 Sge. 6 Pf. Riedeigſt.) — Atlr. 21 Sgr. 69, 
Gerſt: — Mtr. 22 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. — Pf. E Re. 22 Sgr. — Di 
Hafer: — Ntlr. 15 Sgr. — pk. Mtl. 14 Sgr. 6 Pf — ele. 14 Sgr. — Pf. 


Redakteur: E. v. Vaͤer k. ö 
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